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a Abonnement 
a mit Ausnahme der 
U. Mage täglich erſcheinende 
beträgt vierteljährlich 
für e Stadt Poſen 11 Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 


244 Sgr. 
nch Beſtellungen 
J alle Poſtanſtalten des 


und Auslandes an. 


Amtliches. 


ue erlin, 14. April. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
gerät des Königs, Allergnädigſt gerubt: Dem königlich ſardiniſchen General- 
Nat Dabormida den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe, dem königlich 

rländiſchen Hofmarſchall Grafen von Bylandt den Rothen Adlerorden 


er zu Treptow a. d. T. den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
„dem königlich niederländiſchen Oberſtlieutenant und Adjutanten 
Aden Prinzen von Oranien, van den Boſch, den Rothen Adler- 
dur dritter Klaſſe, dem Kapitänlieutenant der königlich norwegiſchen Marine, 


Cinnrreiögerichteratb Jordan zu Frankfurt a. d. O. und dem. Steuer 
ae Provinzki zu Koſel den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu 
en. 
ol em Gaſtwirth Bohl zu Bergen auf der Inſel Rügen und dem Gaft« 
| weit in Oſterburg iſt die in Silber ausgeprägte Geſtütmedaille ver- 
orden. 
der Angekommen: Se. Exzellenz der Generallieutenant und Kommandeur 
> Divifion, Vogel von Falckenſtein, von Prenzlau. 
Un Nr. 89 des „St. Anz. s“ enthält Seitens des Miniſteriums der geiſtlichen, 
ie pic. und Medizinal» Angelegenheiten einen Erlaß vom 25. Jan. 1860, 
dal ldung neuer Schulgemeinden und die Beiträge zum Bau und zur Unter⸗ 
den ng derletßen betreffend; fo wie einen Beſcheid vom 3. Februar 1860, betr. 
mg err im Lateiniſchen an Realſchulen zweiter Ordnung, nach welchem 
am che Schüler zum Abiturienteneramen zugelaſſen werden können, welche 
unterricht im Lateiniſchen nicht Theil genommen haben. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


dan Paris, Freitag 13. April. Der ſo eben erſchienene 
kausweis ergiebt eine Verminderung des Baarvorraths 
9; Millionen, des Portefeuilles um 94 Millionen. 
hu Turin, Donnerſtag 12. April. In der heutigen Si⸗ 
tung der Deputittenkammer tabelte Garibaldi bei einer In⸗ 
Thellation die Regierung in Betreff Nizza's, woſelbſt die 
Ttimmenfteiheit verletzt werde. Die Kammer ging zur Ta⸗ 
esordnung über, indem fie die Hoffnung aussprach, die Re⸗ 
derung werde, die verfaſſungsmäßigen Garantien aufrecht er⸗ 
x Sitten, die Stimmenfreiheit in Savohen und Nizza be⸗ 


Ne, 


— Nach der „Gazzetta di Nizza“ werden die franzöſiſchen 
Frei bi, wie die ſardiniſchen Truppen Nizza verlaſſen, um die 
heit der Abſtimmung zu ſichern. () 
(Eingegangen 14. April 8 Ubr Vorm.) 


Deut ſchland. 


Preußen. (Berlin, 13. April. [Vom Hofe, Ber: 
öiedenen, 5 Königin empfing heute Mittag den Beſuch 
ſeit Prinz⸗Regenlen, des Erbprinzen von Sachſen⸗ Meiningen, der 
N Beltern am Hofe zum Beſuche verweilt, der Fürſtin Mathilde 
n wil und der Gräfin von Bray. Darauf machten Ihre Ma⸗ 
ie aten wieder eine längere Spazierfahrt; dieſe Ausflüge haben 
1 gewöhnlich die Dauer von 3—4 Stunden. — Der Prinz⸗Re⸗ 
hi bat jeit geftern in Potsdam Truppenbeſichtigungen abgehal⸗ 
Wi in ſeiner Begleitung befanden ſich dabei der Prinz Friedrich 
v Ubelm,. der Prinz Auguſt von Württemberg und der Erbprinz 
die einingen, ſowie der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel und 
ge merale v. Moͤllendorff, v. Neumann, v. Alvensleben, v. Man: 
b 


el. Während der Fahrt ließ ſich der Prinz-Regent von den 
de den letztgenannten Militärs Vortrag halten. Der Prinz⸗Regent 
ehrte mit ſeiner hohen Begleitung heute erſt um 3 Uhr von Pots⸗ 
am hierher zurück, nahm aber gleich nach ſeiner Ankunft die Vor⸗ 
beige der Geheimenräthe Illaire und Coſtenoble, des General⸗In⸗ 
endanten v. Hülſen ꝛc. entgegen und konferirte alsdann mit den 
Miltern v. Auerswald und v. Schleinitz. An der Tafel nahm 
heute nur der Fürſt von Hohenzollern Theil; geſtern dagegen wa⸗ 
nnn ela 30 Perſonen geladen; unter ihnen der Erbprinz von Mei⸗ 
Pagen, der Kapitän zu See a. D. Prinz Wilhelm von Heſſen⸗ 
Ad wrethal General v. Brandt, der engliſche General Graf v. Ben⸗ 
un Und andere höhere Militärs; auch Prof v. Raumer befand ſich 
den d den Gaſten. Abends hörten der Prinz⸗Regent und die Prin- 
Hausa Georg und Adalbert den Vortrag, welcher im engliſchen 
dis ſe iu der militäriſchen Geſellſchaft gehalten 955 57 Soweit 
rich Hit beſtimmt, werden der Prinz⸗Regent und 1 Fried⸗ 
Gru, Vilbeim am 19. d. nach Wittenberg fahren un Mn der 
8 oſteinlegung zum Melanchthondenkmal beiwohnen. 55 ho⸗ 

AN Herſſchaften wollen um 7°/, Uhr von hier abfahren en 
und mittags von Wittenberg hieher zurückkehren. In 1 7 Ai 
Drh werden ſich der Kultusminiſter v. Bethmann ⸗ Holden der 
Uni dent des Evangeliſchen Oberkirchenrathes, v. n faden. 
Morerſitätslehrer und andere hochgeſtellte Perſonen in 5 
und Bi hält der Prinz⸗Regent über das Garde-Artillerte 19, 505 
ſelben Pionierabtheilung die Parade ab. Nach dem Schluß er⸗ 

el im Palais des Prinz⸗Regenten Dejeuner dinatoire, an 
Erbe die königlichen Prinzen, der Fürſt von Hohenzollern, der 
cane von Meiningen, die Generalität und die in der Parade 
2 Padenen Stabsoffiziere theilnehmen. Der Landesältefte Graf 
Dreuße rtales hat den Prinz⸗Regenten, die Frau Prinzeſſin von 
laden di und die übrigen prinzlichen Höfe zu einer Soiree einge: 
die him. am Sonnabend bei ihm ſtattfindet. Wie ich höre, haben 
Sen Herrſchaften die Einladung angenommen. Eine gleiche 


Einladung ift von dem Grafen v. Wylich⸗Lottum für den Sonn⸗ 


tag Abend 


| end ergangen. — Geſtern war eine Soirée beim Grafen v. 


Sonnabend den 14. April 1860. 


Linden, dem Vertreter Württembergs an unſerem Hofe. Erſchienen 


waren in derſelben die Miniſter, die Mitglieder des diplomatiſchen 


Korps und höhere Militärs mit ihren Gemahlinnen; ebenſo wa⸗ 
die prinzlichen Hofſtaaten anweſend. — Geſtern Nachmittag be⸗ 
uchte die Frau Prinzeſſin von Preußen das Magdalenenſtift; in 
demſelben befinden ſich bekanntlich meiſt junge gefallene Mädchen. — 
Meine frühere Mittheilung über den Prinzen von Wales muß ich 
dahin Feen daß derſelbe nicht ſchon auf der Rückreiſe nach 
London begriffen war, ſondern erſt von dort und zwar am Don⸗ 
nerſtag früh in Magdeburg eingetroffen iſt, wo er von dem Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm und ſeiner Gemahlin empfangen wurde. 


Der Prinz Friedrich Wilhelm hatte nur ſo viel Zeit, um ſeinen 


Schwager zu begrüßen und reiſte dann wieder nach Potsdam zu⸗ 
rück; ſeine Gemahlin dagegen wartete die Weiterreiſe ihres Bru⸗ 
ders nach Koburg ab, verließ dann ebenfalls Magdeburg, und traf 
mit ihrem Gemahl Nachmittags 3 Uhr hier ein. — Die vom 1., 
2, 5. und 6. Armeekorps zum Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon komman⸗ 
dirten Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften trafen heute mit- 
telſt der Eiſenbahn hier ein und werden morgen früh 8 Uhr nach 
Potsdam befördert. — Man fängt in dieſem Jahre wieder an, die 


Straßen mit Linden und Akazien zu bepflanzen; eine Zeit lang 
ruhte dieſe Anpflanzung, die bekanntlich vom verſtorbenen v. Hin⸗ 


ckeldey früher ſehr betrieben wurde. 


— [Note des Frhrn. v. Schleinitz an den Grafen 


| i 
Bernſtorff in London.] Die Veſer⸗Jeitung - enthält jetzt 


den Wortlaut der vom Frhrn. v. Schleinitz an den Grafen Bern⸗ 


merkungen mit voller 


ſtorff in London unter dem 1. April gerichteten Note, deren wir 


bereits kurz erwähnt haben. Die Note lautet: 
„Herr Graf! Unter den auf die Angelegenheiten Italiens bezüglichen 
Schriftſtücken, welche das engliſche Kabinet dem Parlament mitgetheilt hat, 
befindet ſich ein Bericht, welchen Lord Bloomfield an Lord John Ruſſell 900 
richtet hat, um letzterem von einer Unterredung Kenntniß zu geben, welche ich 
in Betreff der von der TIER Regierung gehegten Abſicht der Einverlei- 
bung Savoyens und Nizza’s in Frankrei m e de la Tour d' Au- 
vergne gehabt habe. Ich brauche Ew. ellenz nicht zu ſagen, daß, als ich 
Lord Bloomfield in vertraulichſter Weiſe von dem unterrichtete, was zwiſchen 
mir und dem franzöſiſchen Geſandten in einer ebenfalls den Charakter einer 
ganz vertraulichen Beſprechung an ſich tragenden Zuſammenkunft verhandelt 
worden war, ich nicht vorausſetzte, daß der Inhalt derſelben dazu beſtimmt 
werden könnte, der Gegenſtand einer parlamentariſchen Debatte zu werden. 
Ich kann Ihnen deshalb den peinlichen Eindruck nicht verhehlen, den die Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Schriftſtückes auf mich hervorbringen mußte. Nichtsdeito- 
weniger hätte ich gern darauf verzichten, gu) dieſen Helſchenfan kom · 
men, wenn derſelbe nicht der deutſchen und fremdländiſchen Preſſe den Vor⸗ 
wand zu einer Menge unrichtiger Deutungen und mehr oder weniger böswil⸗ 
liger Kommentare geboten hätte. Wenn es ſich hierbei nur um Angriffe gegen 
meine Perſon handelte, ſo könnte ich ſehr wohl von jeder die Vergangenheit 
betreffenden Erörterung Abſtand nehmen; da man ſich aber bemüht hat, aus 
den Ausdrücken, deren ich mich dem Prinzen de la Tour d Auvergne gegenüber 
bedient haben ſoll, irrige Folgerungen rückſichtlich der Politik Preußens zu 
ziehen, ſo halte ich mich nicht für berechtigt, durch ein zu ſehr verlängertes 
Schweigen die Depeſche Lord Bloomfield's den Werth eines hiſtoriſchen Doku ⸗ 
ments gewinnen zu laſſen. Zwar mit Bedauern. zugleich aber in Erfüllung 
einer unabweislichen Pflicht, richte ich daher an Ew. Erzellenz die nachjtehen- 
den Bemerkungen zu dem doppelten Zweck, den thatſächlichen Vorgang genau 
feſtzuſtellen und einen Wunſch in Betreff Der Zukunft auszuſprechen. Lord 
Bloomfield berichtet das, was ich dem franzöſiſchen Geſandten geſagt habe, in 
folgenden Worten: „Es ſcheint, als ob Frhr. v. Schleinitz dem franzöſiſchen 
Geſandten auch bemerkt habe, daß die gegenwärtige preußiſche Staatsregierung 
das zurückhaltende Element inmitten der in Deuiſchland durch den italienischen 
Krieg wach gerufenen leidenſchaftlichen Erregungen deweſen ſei, daß dieſelbe 
ſich hierdurch unpopulär gemacht habe, und daß man in Betreff der ſavoviſchen 
Frage der Anſicht nicht Raum geben dürfe, daß weil dieſe Regierung vis jetzt 
geſchwiegen, dies Schweigen Gleichgültigkeit bedeute, denn fie würde die Ein⸗ 
verleibung mit dem größten Mißtrauen betrachten,“ Dieje Faſſung giebt mei- 
nes Erachtens den Gedanken nicht mit der vollen wünſchenswerthen Genauig ⸗ 
keit wieder, den ich gegen den Prinzen de la Tour d Auvergne ausgeſprochen 
habe. Ich habe dem franzöſiſchen Geſandten geſagt. daß das Kabinet Sr. K. 
H. des Prinz Regenten deshalb, weil es die Verſicherungen der franzöſiſchen 
Regierung: daß Frankreich keine Vergrößerung anſtrebe, nicht außer Betracht 
gelaſſen, fi) den bitteren Vorwürfen eines Theils von Deulſchland ausgeſett 
babe, daß es alſo durch die Enttäuſchung, weiche ſein Vertrauen durch die in 
Rede ſtehende Abſicht zu erfahren ſcheine, peinlich berührt ſein müſſe und daß, 
wenn es bieher über die ſavoyiſche Angelegenheit Schweigen beobachtet, es 
darum doch nicht minder den bezüglichen Plan bedauern müſſe, welcher nach 
ſeiner Anſicht den Keim ernſter Verwickelungen in ſich trüge. Es wird Ew. 
Exzellenz nicht entgehen, daß zwiſchen dem, was ich eben geſagt, und 
den Ausdrücken, deren ſich Lord Bloomſield in feiner Depeſche bedient hat, 
eine ſehr bemerkbare Abweichung beſteht, auf deren Hervorhebung es mir 
ankommt. Denn die Worte, in welche Lord Bloomfield meine Unterre- 
dung mit dem Prinzen de la Tour d'Auvergne zuſammenfaßt, haben un⸗ 
ſern Gegnern Gelegenheit und Vorwand geboten, neue Anſchuldigungen gegen 
Preußen zu erheben. Sie glauben aus e eee den Beweis für die 
geringe Aufrichtigkeit, um nicht zu ſagen am eutigkeit, unſeres Verhaltens 
während des italieniſchen Krieges ſchöpfen zu en Ihnen zufolge hätte ich 
dem franzöſiſchen Geſandten dies Verhalten D ein ſolches ins Gedächtniß zu⸗ 
rückrufen wollen, welches auf Förderung — ache ſeiner . berechnet 
geweſen wäre, und uns deshalb gerechte An 1 8 auf die Erkennklichkeit des 
kaiſerlichen Kabinets verliehen hätte. Nichts & tan, indeß ferner gelegen, denn 
Nichts würde mit der Wahrheit weniger im Ert ang ſtehen. Ich kann mich in 
dieſer Beziehung auf Ew. Exzellenz eigene ib ale ungen berufen, denn Sie 
ind am Beſten in der Lage geweſen, zu beurtheilen, wie ausſchließlich während 
der gedachten Kriſe unſere, von aller Berpflichtung und jedem fremden Einfluſſe 
freie Politik von dem Intereſſe Preußens 0 eitet war, wie wir ſolches als un⸗ 
trennbar von demjenigen Deutſchlands auffaſſen mußten. Was ich dem Prinzen 
de la Tour d' Auvergne gejagt, hatte einfach den Zweck, ihm die ſcheindaren Wi⸗ 
derſprüche in der franzöſiſchen Politik, wie fia im verfloſſenen Sommer in 
feierlichen Erklärungen angekündigt hatte, un dagegen jetzt in der ſavoyiſchen 
Frage zu geftulten ſchiene, anzudeuten, und 17 zugleich auf die Vorwürfe hin⸗ 
zulenken, die man Deuiſches eile gegen 75 araus herzuleiten nicht verfehlen 
würde, daß wir nicht früher die wahren Tendenzen dieſer Politik erkannt hät 
ten. Indem ich dieſen Unterſchied konſtatire, bin ich weit entfernt, zu glauben, 
daß Lord Vloomfield den Grundgedanken meiner dem französischen Geſandten 
gegenüber zur Anwendung gebrachten Argumentation nicht erfaßt habe, oder es 
ſich nicht habe angelegen fein laſſen, ihn richtig wiederzugeben. Aber wie ich 
ſelbſt in der Unterredung mit ihm es gethan, hat auch er ſich viel mehr bemüht, 
den allgemeinen Charakter unſerer Anfichten, wie ich fie dem Vertreter des Kal. 
ſers Napoleon angedeutet, ſeiner Regierung gegenüber hervorzuheben, als die 
einzelnen, der Geſchichte des verfloſſenen Jabres entnommenen und dem Prin- 
en de la Tour d Auvergne zur Begründung unſerer Anſchauung gemachten Be- 
enauigkeit wiederzugeben. Noch mehr. % darf anneh · 


88. 


Inferate 
(14 Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Lord Bloomfſeld s überhaupt zu einem Mißverſtändniſſe 


men, daß die Depeſche Ae 
nicht Veranlaſſung gegeben hätte, indem ſie ausſchließlich zur Kenntniß des Hrn. 


5 für die deen wee 
welcher in Folge der häufigen vertrauliche eilun 
der —.— Berichte Lend Mloomfield 8 eine zu genaue 1 
tiſchen Anſchauungen hat, um in dieſer Hinſicht einer irrigen Auffaſſung Raum 
geben zu können. Aber ein der Oeffentlichkeit übergebenes Aktenſtück gewinnt 
nothwendigerweiſe eine ganz andere Tragweite und {ft den Deutungen eines 
Publikums ausgelegt, welches ſich nur zu leicht binreipen läßt, eine politische 
; Situation nach einjeitigen und ungenauen Angaben zu beurtheilen. In dieſem 
Umſtande liegt das Mizliche des von dem engliſchen Kabinet beobachteten 
Brauche, diplomatiſche Aktenſtücke, welche ſich auf noch ſchwebende Verhand⸗ 
lungen beziehen, dem Parlament vorzulegen. Es ſteht mir nicht zu, ein Urtheil 
über die Motive auszusprechen, die dieſes Kabinet zu einem ſolchen Verfahren 
bewegen, noch ihm Rathſchläge in dieſer Beziehung zu ertheilen; aber ich kann 
| Ihnen nicht verhehlen, daß die Beſorgniß, die vertraulichſten Mittheilungen der 
Oeffentlichkeit überliefert zu ſehen, zuletzt dahin führen muß, einen ſolchen Aus. 
tauſch der Anſichten ſehr zu erſchweren, während derſelbe doch den freundſchaft⸗ 
lichen und herzlichen Beziehungen, die glücklicherweiſe zwiſchen den beiden Ka⸗ 
binetten beſtehen, ſo ſehr entſpricht. Ich erſuche Ew. Exzellenz, dem Herrn 
Staateſekretar dieſe Depeſche vorzuleſen, und demſelben, falls er es wünſcht, Ab- 
ſchrift davon zuzuſtellen. Empfangen Sie ꝛc. (gez.) Schleinitz 8 
— [Polemik gegen Preußen.] Wie guten Grund Hr. 
v. Schleinitz hatte, ſeine Aeußerungen gegen Hrn. Latour d'Auver⸗ 
gne ſelbſt anzuführen, zeigt die Art und Weiſe, wie die ultramon⸗ 
tanen und öſtreichiſchen Blätter darüber hergefallen find. Die Weiſe 
dieſer Polemik, welche in ihrer Art auch ein einiges Deutſchland 
will, zeigt nachſtehender Erguß eines bayriſchen Blattes: „Jener 
„ideal⸗deutſche“, ſich als europäiſche Großmacht gerirende Staat 
mit der „intelligenten Metropole“ an der Spree, der jo „unüber⸗ 
windlich und ſtets gerüſtet“ daſteht (wie jene orientaliſche Bildſäule 
aus Erz mit Füßen von Thon!) läßt ſich köſtlich dupiren vom Nef⸗ 
fen des Siegers bei Jena und Auerſtädt! Offenbar hat Napoleon 
bereits neue „Fragen“ in petto, unter denen auch ſchon gerücht⸗ 
weile von einer „Abrundung“ Preußens geſprochen wird, das für 
die Abtretung der Rheinprovinz in Deutſchland entſchädigt werden 
ſoll, widrigenfalls — Krieg mit Preußen und England bis auf's 
Meſſer. Jedenfalls darf man auf neue napoleoniſche „Ideen“ ge⸗ 
faßt ſein, deren Ausführung im Anzuge iſt, während Europa ſich 
zerriſſen zeigt und Deutſchland — Dank Schleinitz — nicht einig 
werden kann. So lange man in Preußen, wie im vorigen Jahre 
die wirklichen Geſammiintereſſen Deutſchlands den Formeln, Zus 
kunftstheorien und Parteiſympathien nachſetzt, find wir der Unei⸗ 
sten id. der Einbuße ſicher. Einſtimmig iſt man in der Ent⸗ 
rüſtung üb eiſe, wie Hr. v. Schleinitz am 2, 
gegen Latour d' Auvergne (den franzöſiſchen Geſandten) das Ver⸗ 
dienſt einer Führung Deutſchlands zu Gunſten Frankreichs heraus⸗ 
geſtrichen hat. So lange dieſer Mann in Preußen am Ruder iſt 
vertraut wohl Niemand in Süddeutſchland, der noch an die De- 
markationslinie und den Basler Frieden von 1795 denkt, ſich gerne 
Preußens Führung an, zumal die in Ausficht geſtellte Erklärun 
Preußens, keinem Bundesfeldherrn ſich unterordnen zu wollen, that⸗ 
ſächlich der Zerreißung der Bundesgemeinſchaft gleichkommt.!“ Man 
ſieht, wie weit es dieſe, Großdeutſchen- gebracht haben, die jo gern 
ſich das Anſehen gäben, als ſprächen ſie die Anſichten der ſüddeut⸗ 
ſchen Bevölkerung aus. Dieſe aber weiß r Weiſe, daß die 
preußiſche Regierung, wie das preußiſche Volk an der jämmerlichen 
Wirthſchaft in Deutſchland die geringſte Schuld trägt. 

Danzig, 11. April. [Die Rayongeſetze.] Wie wir 
vernehmen, iſt von dem Handelsminiſter bei dem königl. Polizei⸗ 
präſidium hierſelbſt ein Schreiben eingegangen, worin derſelbe die 
biefigen Behörden auffordert, ſich darüber zu äußern, ob und in⸗ 
wiefern ſich das Bedürfniß nach Abänderung der beſtehenden Ra⸗ 
vongeſetze gezeigt habe. (D. 3.) 

Danzig, 12. April. [lueberſchwemmung.] Bei dem 
Kirchdorfe Bohnſack hat die Weichſel arge Verwüſtungen angerich⸗ 
tet. Obwohl das Waſſer ſeit vorgeſtern um 1 Fuß gefallen, iſt der 
Strom doch immer noch ſehr ſtark. Das Ufer iſt auf ungefähr 800 
Schritt Länge im Hinunterſtürzen begriffen und an einzelnen Stel- 
len hat das Hochwaſſer das Land in einer Breite von 80-100 
Schritt fortgeſpült, 14 Gebäude im Dorfe waren geſtern bereits 
eingeſtürzt oder mußten fortgeſchafft werden, wodurch 30 Familien 
obdachlos wurden. Die Gebäude, welche aus Holz aufgebaut ſind, 
werden, nachdem die Dächer abgedeckt und das im Innern befind⸗ 
liche Mobiliar, Oefen ꝛc. ausgeräumt iſt, auf Walzen fortgerückt. 
Es iſt natürlich, daß außer der dadurch an und für ſich entſtehen⸗ 
den Werthverminderung der Gebäude, bei der Eile der Forträu⸗ 
mung mancher Schaden am Mobiliar angerichtet wird. Geſtern wurde 
auch die Schule, welche halb maſſiv ift, um wenigltens das Bau⸗ 
material zu retten, abgetragen; von der Kirche und dem Grundſtück 
des Predigers iſt das Waſſer noch ca. 20 u Pl. Es läßt 
ſich denken, daß die Lage der Dorſſchaft eine ſehr traurige iſt und 
daß es an Allem fehlt, um dieſelbe erträglich dn 1 Geh. Rath 
Spittel und Reg. Rath Meuſel nahmen geſtern die Verwüſtungen 
in Augenſchein. A Abgeordnete 5 

Gleiwitz, 12. Apri nen wahl!] Bei der 
heute hier ſattgcheblen Wahl wurde der Kreisrichter Neide zu Beu⸗ 
then zum dritten Abgeordneten des Beuthen⸗Gleiwiger Kreiſes 
wählt Bei der erſten Abſtimmung wurden 485 8 an 

eben und erhielten davon der Genannte 234, der Aſſeſſor und 
Spezialkommiſſarins Schröder zu Tarnowitz 140, der Spezial⸗ 
kommiſſarins Möbius von hier 89 u. |. w.; in der engeren Wahl 

elen von den 449 abgegebenen Stimmen auf die Herren Neide 
236, Schröder 141, Moͤbius 72 Stimmen. (Schl. Z.) 

Neuß, 11. April. [Abgeordnetenwahl] Heute fand 
in Grevenbroich die Erſatzwahl für den ausgeſchiedenen Abgeord⸗ 
neten, Appellationsgerichtsrath Bachen, ftatt. Mit 109 Stimmen 
wurde der Bürgermeiſter Sartorius auf Nikolauskloſter, gegen B. 


gebracht worden wäre, 


Haanen, ehemaliges Mitglied der, katholiſchen Fraktion, der 46 
Stimmen erhielt, — Abgeordneten erwählt. (K. 3.) 

Schwetz, 11. April. [Hoch wa ſſer.] Das Waſſer, wels 
ches hier ſeit dem 6. d. in en regelmäßigem Steigen war, ift 
bis zum 9. Mittags von 12 Fuß 11 Zoll auf 18 Fuß 7 Zoll ange» 
wachſen, und hat die Stadt mit Ausnahme eines Theiles des Markt⸗ 
platzes, welcher 19 Fuß 7 Zoll Pegelhöhe hat, jo hoch überſchwemmt, 
daß ſehr viele Häuſer in den unteren Räumen wieder auf längere 
Zeit unbewohnbar ſein werden. Seit vorgeftern Nachmittag 3 Uhr 
iſt das Waſſer im Fallen und ſteht heute 8 Uhr Morgens 17 Fuß 
9 Zoll. (D. 3.) 


Heſtreich. Wien, 12. April. [Verhaftungen in 
Trieſt.] Eine Nachricht, die vorgeſtern bereits telegraphiſch 
hier bekannt war, wird nun durch die „Trieſter Ztg.“ ſelbſt beſtä⸗ 
tigt. Letzteres Blatt berichtet unter dem 10. d.: „Außer dem früher 
verhafteten Herrn G. Perugia ſind heute die Herren J. Brambilla, 
D. L. Mondolfo und P. Revoltella in Unterſuchungshaft gebracht 
worden. Wir hegen die zuverſichtliche Hoffnung, daß dieſe Herren, 
die in der kommerziellen Welt eine jo angeſehene Stellung einneh- 
men, im Stande ſein werden, ihre vollkommene Schuldloſigkeit 
darzuthun.“ So weit die „Trieſter tg.“. Bei dem Klange, den 
dieſe drei Namen in der kaufmänniſchen Welt haben, iſt das große 
Aufſehen, welches dieſe Verhaftungen erregen, leicht zu beurtheilen. 
Wie die „Oſtd. Poſt“ hört, ſtehen letztere gleichfalls im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Prozeß Eynatten. 

— [Tagesnotizen.] Am 10. d. haben bei der Nieder⸗ 
Oeſtreichiſchen Statthalterei unter dem — — des Statthalters 
Fürſten Lobkowitz die kommiſſionellen Berathungen über den von 
dem Gemeinderathe der Stadt Wien ausgearbeiteten Entwurf 
einer neuen Gemeindeordnung für Wien begonnen. — Der Ma⸗ 
rine⸗Oberkommandant Erzherzog Ferdinand Max iſt am 10. d. von 
Trieſt hier eingetroffen und in der Hofburg abgeſtiegen. Derſelbe dürfte 
acht Tage in Wien verweilen. — Baron Werther, der Vertreter 
Preußens, bezieht eine Villa in Haking. — Der ſpaniſche Geſandte 
Herr de la Torre⸗Ayllon, gedenkt ſich im Mai auf einige Zeit nach 
München zu begeben; derſelbe iſt bekanntlich auch am bapriſchen 
Hofe beglaubigt. — Der heſſiſche Geſandte, Baron Drachenfels, 
tritt im Sommer eine Urlaubsreiſe nach Venedig, der hannoverſche 
Geſandte, Baron Stockhauſen, eine Badereiſe nach Gleichenberg 
an. — Der Separatzug, mit dem der Kaiſer in Begleitung des 
Prinzen Waſa Sonntag Nachts nach Payerbach fuhr, kam bei 
N aftitätten aus den Schienen und ſtieß an einen Schotterwagen, 
der in Trümmer ging. Glücklicherweiſe beſchränkte ſich dieſer, wie 
der „Wanderer“ berichtet, vielleicht durch ungenaue Weichenſtellung 
veranlaßte Unfall nur auf eine heftige Erſchütterung, und der Kai⸗ 
ſer ſetzte, da nach anderen Waggons telegraphirt werden mußte, 
nach vierſtündigem Verzuge die Reiſe fort. — In Hermannſtadt 
fand, wie die „Neueſten Nachrichten“ ſich ſchreiben laſſen, vorige 
Woche die Schlußverhandlung in dem Preßprozeſſe des Redak⸗ 
teurs des „Magyar Futar“, v. Vida Karoly, ſtatt. Der Redakteur 
Rub gear 6 1 Den, Subeung der öffentlichen 

uhe er Staatsanwalts lau- 
tete: Berluft des Adels, ein Jahr ſchweren Kerker, aß der 
Gerichtskoſten, 500 Fl. Einbuße an der Kaution und für immer⸗ 
währende Zeiten die Entziehung des Rechtes, eine Zeitung als 
Eigenthümer herausgeben oder e zu dürfen. Der Ange⸗ 
klagte wurde vom Gerichtshofe freigeſprochen. N 

— [Das Leichenbegängniß des Grafen Szechenyi! 
hat am 10. d. Mittags in der Döblinger Pfarrkirche mit einer Ein⸗ 
fachheit ſtattgefunden, wie fie ſelbſt bei dem Begräbniſſe des ſchlich⸗ 
teſten Bürgers nicht größer ſein könnte. Die Anordnung, daß die 
Leichenfeier um 24 Stunden zu beſchleunigen ſei, erfolgte ſo ſpät, 
daß ſelbſt von den in Wien befindlichen Freunden des Verſtorbenen 
nur wenige noch rechtzeitig von dieſer Abänderung verſtändigt 
werden konnten. Außerdem war auch noch ein großer Theil der 
Ariſtokratie durch das gleichfalls um 1 Uhr stattfindende Begräbniß 
des Fürſten Starhemberg zu erſcheinen verhindert. So at es, 
daß die kleine Döblinger Pfarrkirche kaum zur Hälfte gefüllt war; 
es hatten ſich etwa 50— 60 Perſonen eingehunden, weiche übrigens 
faft ſämmilich dem hoͤchſten Adel Ungarns angehörten. Der Be⸗ 
richterſtatter des „Wanderer“ bemerkte namentlich die Grafen: 
Georg Andräſſy, Johann Barköczy, Emil Deſſewffy, Anton Szee⸗ 
ſen, J. Waldſtein, Wenkheim, Franz und Heinrich Zichy die Ba⸗ 
rone: Achzel, Oberſt Babarezy, Biſchof Lonovies, Reichsrath 
Szögyenyi, Hofrath Zſedényi; die nächſten Verwandten des ver⸗ 
ſtorbenen Grafen waren natürlich vollzählig anweſend. Außer den 
an den Wänden angebrachten Wappenbildern war jeder Prunk ver⸗ 
mieden worden; die Leiche eines der größten Magnaten Ungarns, 
der zugleich wirklicher Geheimrath und Kämmerer, dann mit einer 
Menge von Orden dekorirt war, umſchloß ein einfacher bloß mit 


dem Kreuze geſchmückter Sarg. 
„ Freiburg, 11. April. [Exzeß.] Vorgeſtern 
Stadt wurde der „Breißg ED zufolge, die an den Straßen ange: 
ſchlagene Proklamation des Großherzogs an dre een 
abgeriſſen. Zwei Subjekte Schneidergeſellen und Mitglieder des 
katholiſchen Geſellenbundes) wurden auf der That ertappt und ge⸗ 

fänglich eingezogen. 
Großbritannien und Irland. 1 

London, 11. April. [Tagesbericht.] Die Königin 
fuhr geſtern Nachmittag mit dem Prinzen Gemahl und der Prin- 
zeſſin Alice nach dem Lager von Alderſpot — Die offizielle „Ga⸗ 
zette“ meldet die Ernennung des Herrn Charles Aliſon, dermali- 
fan Geſandtſchaftsſekretärs in Konſtantinopel, zum engliſchen Ge 
andten in Teheran, und des Herrn George Fagan, dermaligen Ge— 
ſandtſchaftsſekretärs beim Argentiniſchen Staatenbund, zum Ge⸗ 
ſchäftsträger und Generalkonſul bei den Republiken Guatimala, 
Nicaragua, Coſtarica, Honduras und Salvador. — Von den Mi⸗ 
niſtern waren geſtern der Kanzler der Schatzkammer und der erſte 
Lord der Admiralität für wenige Stunden nach der Stadt gekom⸗ 
men. Auch Lord John Ruſſell arbeitete den Nachmittag über im 
auswärtigen Amte. — Der Geſund eitszuſtand der Hauptſtadt hat 
ſich in der vergangenen Woche nam aft gebeſſert, obgleich der Wech⸗ 
ſel der Temparatur noch immer vielerlei Krankheiten veranlaßt. 
Die Zahl der Sterbefälle iſt von 1708 auf 1439 gefallen. Lungen⸗ 
und Luftröhrenleiden ſind wie immer um dieſe Jahreszeit die vor⸗ 
herrſchenden. — Die italieniſche Opernſalſon 2 eſtern in „Ihrer 
Majeſtät Theater“ und im königlichen Opernhauſe von Coventgar⸗ 


1— 


2 


den begonnen. In Letzterem wurde Meyerbeer's „Wallfahrt von 
Ploörmel* (hier unter dem Titel „Dinorah“) gegeben. „Ihrer 
Majeſtät Theater“, das ſeit zwei Jahren geſchloſſen geblieben war, 
iſt aufs prachtvollſte dekorikrt worden und wurde mit Flotows 
„Martha“ und einem neuen Ballet „Fleurs des Champs“ eröffnet. 

London, 13. April. [Telegr.] Nach einer telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche der heutigen „Times“ aus Palermo hat ſich der dor⸗ 
tige engliſche Konſul am 5. d. an Bord eines der im Hafen liegen⸗ 
den engliſchen Schiffe begeben. — Die Bank von Eugland hat ge⸗ 
ſtern den Diskonto auf fünf Prozent erhöht. 


Frankreich. 

Paris, 11. April. [Frankreichs Politik in Italien. 
Die franzöſiſche Regierung hat in Sicilien ein großes materielles 
und moraliſches Inkereſſe zu wahren, und es ſteht feſt, daß ſie ſich 
deshalb in jüngſter Zeit Neapel bedeutend genähert hat. Eine Re⸗ 
volution auf dem neapolitaniſchen Feſtlande würde Frankreich in 
dieſem Augenblicke nur Verlegenheiten bereiten. Die ſiegreiche 
Revolution würde von Piemont geleitet werden, und da die Re⸗ 
publikaner in großer Minder zahl find, jo würde fie entweder An⸗ 
ſchluß an Piemont oder einen Murat verlangen. Neapel mit Pie⸗ 
mont vereinigt, würde, von der Mit⸗leberſchwemmung Roms ganz 
abgeſehen, Frankreich zuwider ſein, während eine Muratiſtiſche 
Kombination das Mißtrauen noch mehr ſteigern würde. Die 
Vettern vom Hauſe Murat haben daher auch längſt Befehl, ſich 
ruhig zu verhalten. Siciliens Unabhängigkeit wäre ſelbſtverſtänd⸗ 
lich noch mehr gegen Frankreichs Intereſſe, denn ſie würde nur un⸗ 
ter engliſchem Schutze beſtehen. Franzoͤſiſche Staatsmänner von 
der alten Schule ſind nun der Anſicht, daß Frankreich bei dem ita⸗ 
lieniſchen Kriege, trotz des Exwerbes von Savoyen und Nizza, im 
Vergleich zu den früheren Zuſtänden Italiens Nichts gewonnen 
habe. Bisher, ſagen ſie, hat der Kaiſer in Italien nur das alte 
Programm Minto's verwirklicht. Wenn es England aber hinter⸗ 
her noch gelänge, direkt oder indirekt über Sicilien zu herrſchen, ſo 
hätte England und nicht Frankreich die glänzendſte italieniſche 
Campagne gemacht. Die Unterſtützung der Bemühungen des Ge⸗ 
nerals Lamorieière, in der päpſtlichen Armee Einheit und Manns⸗ 
zucht herzuſtellen, hängt mit dem Wunſche zuſammen, der Ver⸗ 
größerungsſucht Piemonts nach dieſer Seite zunächſt einen Riegel 
vorzuſchieben. Die Republikaner von der alten Cavaignaeſchen 
Partei können ſich noch gar nicht denken, daß der Kaiſer dem Ge⸗ 
neral Lamoricière die Erlaubniß zur Vertheidigunz des Papſtes 
gegeben haben ſoll. Frankreich, ſagen ſie, kann nicht gegen ſein 
eigenes Werk auftreten. Aber dieſe Republikaner waren es ja eben, 
die zur Reſtauration des Papſtes eine Armee nach Rom ſchickten. 
Freilich geſchah dies kurz vor der Präſidentenwahl, zu welcher man 
den damals in Frankreich allmächtigen Klerus günſtig für Gavai- 
gnac ſtimmen wollte. Lamoricière aber war einer von den Freun⸗ 
den und Generalen Cavaignac's, er kann die Miſſion alſo kraft der 
früheren Grundſätze ſeiner Ueberzeugungsgenoſſen übernehmen, 
ohne dabei gegen die Intereſſen Frankreichs zu wirken. Nur gegen 
bit; 85 ionen wird die unter franzöfiiher dine reorganifirte 


p N : 
Vertrauensperſonen des Kaisers aufs Neue, daß gleich nach der Be⸗ 


ſitzergreifung von Savoyen und Nizza der Tanz gegen Piemont 
beginnen ſoll. Frankreich wird dann wieder eine Zeitlang öſtreichi⸗ 
ſche Politik machen, um Piemont das fernere Annexiren nach Sü⸗ 
den zu verleiden. Anders verhält es ſich mit Venedig. Dieſes gegen 
Entſchädigung Oeſtreich abzunehmen und mit dem neuen italieni⸗ 
ſchen Reiche zu vereinigen, ſcheint dem Kaiſer immer noch natur⸗ 
gemäß. Nur würde Piemont alsdann vielleicht etwas von dem 
jüngſt Annexirten wieder abzutreten haben, jo daß der Papſt zu dem 
Seinen käme und Friede in der Kirche würde. (Pr. Z.) 

— [Tagesbericht.] Heute iſt hier das Gerücht verbreitet, 
der Konflikt zwiſchen der Schweiz und Frankreich ſei auf friedliche 
Weiſe beigelegt worden. Die franzöſiſche Regierung ſoll ſich dazu 
verſtehen wollen, an die Schweiz den Theil Savoyens abzutreten, 


der an den Ufern des Genfer Sees liegt, jo wie die Gebirgsabhänge, Poſten in London.“ 


die Chablais und Faucigny von dem Kanton Wallis trennen (2). 
—Nächſten Montag hält der Kaiſer auf dem Hippodrome Revue 
über die Regimenter ab, die friſch in Paris angekommen ſind. — 


ta 
Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: Ein Mailänder Blatt | anzuordnen und nicht anzuordnen haben, das hatten wir der md’ 


meldet, daß neuen Weiſungen zufolge die Diviſionen Autemarre, 
Uhrich und Bourbaki in der Lombardei verbleiben ſollen. Dieſe 


und ein jährliches Gehalt von 15,000 Fr. Es iſt aber umichii 
daß Nefftzer, wie ein Korreſpondent behauptet hat, austritt; er bier 
nach wie vor Hauptredakteur. Herr Solar wird ſich hüten, dieſen 
ſchwer zu erſezenden Mann aus Händen zu laſſen. — Im Dee 
einem in Breit erſcheinenden Blatte, lieſt man: „Wir erfahren, da 
in Breſt der Befehl ertheilt worden, die Arbeiten an der Eiſenbahn 
mit der größten Eile zu betreiben. Die Regierung will, daß 3 
Eröffnung dieſer direkten Verbindung zwiſchen Paris und Breſt a 
kürzeſter Friſt ſtattfinde. — Mit aher Schnelligkeit die 1 

e Regierung ihre Marine auszurüſten vermag, beweiſt eine Ton 
loner Korreſpondenz vom 5. d. in einem Marſeiller Blatte: uf 
miniſterielle Depeſche befiehlt, die Dampffregatte „Vauban“ a 

gsfuß zu ſetzen; man hat ſofort die Artillerie an Bord geld 

und das Schiff wird morgen Abend nach der Station von Ni 
und Villafranca 2 — Ein Provinzialblatt meldet, im gaul! 
des Sommers ſoll bei Toulouſe ein Uebungslager errichtet werden 
— Das Paketboot, das die direkte Verbindung zwiſchen Neape 
und Marſeille unterhält, war am 11. April in letzter Stadt IH" 
jeit 48 Stunden erwartet; man ſchrieb dieſe Verzögerung jedoch d 
. zu, das auf dem Mittelmeere Mit mehreren 
ge t. 5 
Paris, 12. April. [Telegr.] Der heutige Moniteur“ val 
öffentlicht ein Dekret, welchem zufolge der obere Rath für Hande 
Ackerbau und Gewerbfleiß eine Unkerſuchung anſtellen wird, 
die mittleren Preiſe der Handelsartikel zu — welche fal 
des mit England abgeſchloſſenen Vertrages zur Einfuhr zugelaſſch 
find und die Werthzölle feſtzuſetzen. — Der Prinz Luckan Bon 
parte hat ſich geftern Nachmittags zu Calais nach Dover einge ſchift 


En Belgien. 

Brüſſel, 11. April. [Dementi.] Das Londoner „Soul 
Journal“ ſprach in myſterisſer Weiſe von Unterhandlungen der hie 
ſigen Regierung mit Holland und Frankreich über den Ankauf de 
Großherzogthums Luxemburg; andere Journale verſicherten 9 
ernſthaft, die Reiſe des Herzogs von Brabant nach Konſtantine 
pel habe den Ankauf der Inſel Kandia für belgiſches Conto 3 
Zwecke. Das hieſige offiziöſe Blatt „L Echo du Parlament“ 
mentirt heute in ſehr entſchiedener Weiſe alle dieſe und ähnli 
andere Gerüchte. (K. Z.) 


Schweiz. : 
Bern, 10. April. [Stimmung in der Schweiz] M 
„Berner Ztg.“ ſchreibt: „Nach den Aeußerungen Thouvenel's iel 
die Schweiz ihren Standpunkt, eine Erwerbung Nordſavoyens 7 
zuſtreben, lediglich aufgeben und ſich mit Frankreich in Verh nf 
lungen einlafjen, wie die Neutralität dieſer Provinzen unter Fra 
reich regulirt werden könnte; z. B. ob bewaffnete Schiffe auf der 
Geuferſee gehalten werden dürfen; wie viel Truppen etwa Grant 
reich in Nordſavoyen ſoll ſtationiren können ꝛc.; daneben n 
die Schweiz bedenken, daß Frankreich nicht nur 150, ſondern 7 
Millionen Schulden auf Savoyen übernehmen müſſe, und dar, 
würde es ee . . n * 
ziehen; en nöge die fie en, da 
Ahern Kantonen 1h Genf verlege, dies mie k Deeanafiot 
Nordſavoyens durch Frankreich führen.“ Nachdem die „Berner 
31g.“ welche von Anfang an dieſe franzöſiſche Politik in ihrer gan⸗ 
zen Niederträchtigkeit beurtheilte, und als eines der wenigen Blat, 
ter die Schweiz ſchon während des italieniſchen Krieges vor Nabe, 
leon warnte, mit Entrüſtung dieſe Begehren zurückweiſt, fähr 1 
mit den Drohungen Thouvenel's weiter hr (und fie kennt diel 
ben gewiß genau genug): „Wenn die Schweiz ihre Rechte in No 
ſavohen, ſo ſagt alſo Thouvenel, militäriſch vertheidigen wollt, 
würde Frankreich mit Gewalt dagegen einſchreiten.“ Deshalb wil 
die „Berner Ztg.“ energische, kriegeriſche, militäriſche Maaßre 
Aber fie hat die Genugthuung, zu berichten, „daß der Bundesrat! 
den „Verſuch“ des franzöſiſchen Miniſters wohl erkannte. Er a 
wortete weder ſchriftlich noch mündlich, ſondern entſendete Berner 
Truppen nach Genf und kreirte unverzüglich einen diplomatischen 
a don.“ Auf dieſe Weile wird die letzte jo loc 
geordnete Entſendung deutſch⸗ ſchweizeriſcher Truppen nach 
erklärt. Das Frankreich es wagte, eine ſolche Sprache zu rüber 
uns Vorſchriften zu machen, was wir in einer ſchweizeriſchen © 


mentanen Unentſchloſſenheit der Bundesverſammlung zu done 
wie die „Berner Ztg.“ ſehr richtig bemerkt. Aber L. area 


Nachricht iſt unrichtig. Die Divifion Uhrich ift auf dem Marſche, ſich, wenn er glaubt, die Schweiz laſſe ſich durch ſolche Drohun 


die Diviſion Bourbaki tritt denſelben am 12. d. an. Die Diviſion 
Autemarre wird vielleicht zuletzt abmarſchiren, was aber nicht beſa⸗ 
gen will, daß die Räumung ſuspendirt ſei. Der Abmarſch hat ſei⸗ 
nen Fortgang und wird nur die Zeit bedingt, welche die Ausfüh⸗ 
rung einer ſolchen Maaßregel erfordert.“ — Für große, den Kran⸗ 
ken der italieniſchen Armee erwieſene Sorgfalt ſind Baldini, könig⸗ 
licher Kommiſſar zu Florenz, und D. Cypriani, Ober⸗Intendant der 
Hoſpitäler Toscana’s, zu Rittern der Ehrenlegion ernannt worden. 
— Die Bewohner der Stadt Puget⸗Theniers (Nizza) werden das 
Vergnügen haben, im heutigen „Moniteur“ ihre Dankadreſſe an 
den Kaiſer, den „ illuſtern Nachfolger einer unſterblichen Dynaſtie“, 
gedruckt zu leſen. Hoffentlich wird Se. Majeſtät ihrem gehorſam⸗ 
ſten Wunſche, genannte Stadt wieder zum Bezirks⸗Hauptorte zu 
machen, der ſie unter dem erſten Kaiſerreiche geweſen, gnädigft will⸗ 
fahren. Auch die nizzaiſchen Gemeinden Auvare, la Croix, Puget⸗ 
Roſtarg, la Penne, Rigaud und Saint Leger werden heute im, Mo⸗ 
niteur“ als Dankſagende aufgeführt. — Gegen Charras ſoll eine 
offizioſe Note in den Provinzialblättern erſcheinen. Die Regierung 
hat ihn im Verdacht, gegen Frankreich beim Schweizer Bundes⸗ 
rathe zu arbeiten. Die Famlie dieſes begabten Offiziers widerspricht 
den Anklagen, welche gegen ihn gerichtet werden. — An Lamori⸗ 
ciere haben viele franzüſiſche Offiziere geſchrieben, fie wollten unter 
ihm dienen, und ein Oberſt⸗Lieutenant, der außer Dienſt lebt, iſt 
geſtern ſchon nach Rom abgegangen. Lamoriciere hat an mehrere 
Freunde hierher geſchrieben, eine Bedingung ſeiner Annahme des 
Kommandos ſei die geweſen, daß der Papſt die Autoriſation der 
franzöſiſchen Regierung für ihn erwirke, ohne daß der General wei⸗ 
ter etwas hinzuzuthun brauche. „Ich werde niemals an Napo⸗ 
leon III. ſchreiben“, ſoll er hinzugefügt haben, „und ihn niemals 
als Kaiſer anerkennen.“ — Herr Delamarre ſoll bei der nächſten 
allgemeinen Wahl als Kandidat für Savoyen von der Regierung 
empfohlen werden. — Hr. Prevoſt⸗Paradol debutirt heute als Mit⸗ 
arbeiter der „Preſſe“; er bekommt 20,000 Fr. auf die Hand gezahlt 


einſchüchtern. Die Wirkung dieſer Nachrichten wird in unsere, 
Bergen widerhallen und die Schweiz wird aufſtehen wie ein Man 
Fühlt das deutſche Volk Nichts für uns? Wollen die Regierung 
leßt noch zuwarten? Mögen fie antworten, wie es die Schweiz 5 
than; — keine Noten, keine papierenen Proteſte, aber eine achtung 
gebietende Armee am Rhein! m 
— [Keine Hoffnung auf Deutſchlande Der, Schu, 
jet Handelskurier“ ſchreibt: „Was wir von Deutſchland hoffen d 
en? — Nichts! Das deutſche Volk, beſonders der FAN, 
Theil, hat unleugbar Sympathien für die Schweiz. Wie? w m 
heute Frankreich mit Waffengewalt der Schweiz ihr Recht ſtrei 1 
machen wollen, und die Schweiz ebenfalls in Harniſch fährt, 12 
wird da draußen geſchehen? Das Volk wird ſicher roße Th in 
nahme für uns bezeigen; es werden ſämmtliche Journaliſten, 
zahmer oder ernſter Weiſe unſer Recht verfechten, — mit der ze, 
nämlich; man wird die deutſchen Regierungen um Beihülfe für, 
Schweiz beftürmen, mit Worten nämlich wieder, und dabei wien 
jein Verbleiben haben. Die Regierungen werden zwar eine") 
daß ein Preisgeben und Unterliegen der Schweiz für Deu lan 
ſelöſt von unberechenbarem Nachtheil fe. Die Badenſer MT 
dens den Heſſen ſagen, die Heffen den Preußen klagen, Hanne 
und Oldenburg werden konferiren, ſelbſt der Bundestag wit tt 
Sache in Erwägung ziehen und die Schweiz wird indeß ein DI 
blutiger Geſchichte mehr haben. Man beachte nur: Wie treiben 
ſie 's da draußen mit Schleswig - Holſtein ſchon 12 Jahre land, 
Bas ift denn ſeit 10 Fahren für Kurbefens Boltsrechte gehen, 
Wie ging's lepted Jahr im italieniſch⸗ öſtreichiſchen Kriege bloß 
gends ein Entſchluß! Nirgends Thatkraft! Deutschland wird mal 
wach werden, wenn es von außen durch eine feſte Hand ein 
ſelbſt wieder gehörig gerüttelt und geſchüttelt wird.“ ad- ber 
[Die ekdgensſſiſche Armee] Der „Bund 
öffentlicht die Eintheilung der eee Armee niche 
Bundesrathsbeſchluß vom 27. März. Die erſte Diviſion ſt 
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S. bert Ziegler, die zweite unter Oberſt Egloff, die dritte unter 
a Veillon, die vierte unter Oberft Bourgeois⸗Dorat, die fünfte 
ter Oberſt v. Salis. Jede Diviſion zerfällt in drei Brigaden. 
. [Das Vorgehen Frankreichs in Savoyen] Der 
und: „das Organ der energiſchen Partei im Lande, fordert im⸗ 
— wieder aufs Neue zum rechtzeitigen Widerſtande auf. In 
Dielen Artikel „Die Civilokkupation unſer Verderben“, ſchildert 
8 die Folgen der Paſſivität vollkommen richtig, indem 
„Aus der Moniteurnote iſt erſichtlich, daß Napoleon III. nicht im Gering- 
iin daran denkt, den Rechten und den wahren Intereſſen der Schwe ein Ge. 
Be zu leiſten. Wo wir Garantien für unſere Unabhängigkeit und Neutrali⸗ 
mig anſpruchen, ſpeiſt man uns mit einer „zollfreien Zone“ ab. Aus der letzt 
tg peilten Note des Herrn Tourte an Cavour und aus den jüngſten Nach⸗ 
— von Paris iſt ferner erſichtlich, wie Frankreich mit der Einverleibung 
1. Savovene vorſchreitet, und mit welchem raffinirten Geſchicke man zu 
* e geht, um die Schweiz hinter's Licht zu führen. Man ſtellt das Ding 
. Dank dem Mangel aller materiellen Vorkehrungen der Schwei zur 
thaltung des Status quo in Nord⸗Savoyen und zum Schutze der Peden 
Gann ungsäußerung der dortigen Bevölkerung, hat ſich im Chablais und Fau⸗ 
0 ein Schwarm von rar Agenten eingeniftet, der ganz offen ſein 
en treibt, unterſtützt von Stellenjägern aller Art. Jene 12,000 Savoyar- 
wut welche ſich frei und ehrlich für die Schweiz ausgeſprochen haben, ſind 
Ranypndt gemacht, weil die Eidgenoſſenſchaft kein Gegengewicht gegen die 
dig goſiſchen Intriguen in das Feld führt. Iſt das Volk auf dieſe Weite gehd- 
Wm e und geködert, ſo wird abgeſtimmt. ate giebt einen Bor- 
0 ad für das Reſultat; notoriſch wollten ¼ der Bevölkerung piemonteſiſch 
Dep N, die amtlichen franzöſiſchen Meldungen brachten aber eine enthuſiaſtiſche 
Daulbeit für Frankreich heraus. Iſt die Abſtimmung erfolgt, jo wird das 
nment in Turin ſprechen und natürlich die Abtretung an Frankreich ſanktio⸗ 
beſchle denn was wollt ihr? das Volk wird ja den Anſchluß an das Kaiſerreich 
offen haben, und was die Hauptſache: Piemont hot noch auf geraume 
die Freundſchaft Frankreichs nöthig, es darf ſich alſo nicht muckſen. Hat 
was arlament die Abtretung genehmigt, fo wird die Regierung Victor Ema⸗ 
dicht die piemonteſiſchen Beamten aus Savoyen abberufen und durch ſavoyar⸗ 
59 erſetzen. Verſtehet die Perfidie: nicht durch franzöſiſche, ſondern durch 
Binguniiche! Dieſe ſavoyardiſchen Beamten werden, wie man ſich's an den 
den en abzählen kann, franzöſiſch geſinnte ſein, aus Frankreich ihre Direktio⸗ 
dan olen und nach franzöſiſchem Muſter das Land organſſiren. Iſt dies fertig, 
* Alles fertig; dann it Nord⸗Savoyen faktiſch in Frankreich einverleibt; 
da dien braucht es keine, die können mittlerweile ruhig in Lyon garniſoniren, 
fen le Ottupation in dem Augenblick gar nicht nöthig iſt. So wird fix und 
Meat de die Schweiz ſchmählich betrogen, ihr zum Schaden der Spott 


Oten 0 und eine vollendete Thatſache hergeſtellt, indeſſen die Eidgenoſſenſchaft 


chreidt und zufieht.* 8 
but Offizier-Verſammlungen.] Im Kanton Zürich 
Od eine Anzahl der geachtetſten Offiziere (an ihrer Spitze der eidg. 

ie at Ott, die eidg. Oberſtlieut. Wolff, Peſtalozzi und Stadler, 
x) Kommandanten Nägeli, Pfau, Bachofen, Walder und Bürkli 
th, auf morgen Offiziersverſammlungen nach Zürich und Winter- 
ne r ausgeſchrieben, zum Zwecke, den Bundesrath zum entſchiede⸗ 
orgehen zu ermuntern. 


It alien. 

Turin, 9. April. [Demonſtration Garibaldi's; 
Reife dees Miſfkon nach Rom.] Geſtern hat das 
eichenbegängniß von General Quaglia (dem Alteröpräfidenten der 
Veputirtenfammer) ſtattgefunden. Die Deputirten haben ſich an 
N traurigen Feierlichkeit betheiligt. Garibaldi war jedoch während 

eierlichkeit in der Kirche im Palaſte der Kammer geblieben. 
win wurde bekannt, und eine zahlreiche Menge verſammelte ſich 
auf demſelben und rief den Namen Garibaldi s. Dieſer erſchien 
Turinen Balkone und ſagte: „Wenn das Schickſal Nizza's von der 
mals er Bevölkerung abgehangen hätte, ſo würde dieſe Stadt nie⸗ 
ihnen on unſerem Vaterlande getrennt worden ſein. „Ich danke 

aben Ca Namen des verlaſſenen Nizza.“ Garibaldi's Freunde 
legen avour zu wiſſen gethan, die Demonſtration jet ihm unge 
aufti geweſen, er habe aber nicht umhin gekonnt, ſeine Meinung 
ewuchlig auszuſprechen, wie er das unter allen Umſtänden zu thun 
ahnt jet, Die miniſteriellen Deputirten werden ſich heute 
— verſammeln und der Minifterpräfident wird in der Ver⸗ 
ui mlung vertrauliche Mittheilungen über den Vertrag mit Frank⸗ 
13 machen. Mit Pietri, der hier geweſen, hat ſich Graf Cavour 
Saler energiſcher Weile erklärt, und man hat dem franzöſiſchen 
in „tor ſehr derbe Vorwürfe über das Benehmen der Franzoſen 
N Nizza gemacht. Pietri verſprach Abhülfe. Seitdem er wieder in 
e iſt, haben die Dinge ſich etwas gebeſſert, laſſen aber doch 
viel zu wünſchen übrig. — Der König wird nächſten Mon⸗ 
ſeine Reiſe nach Mittelitalien antreten. Sir J. Hudſon und in 
de eines ausdrücklichen Befehles auch Herr v. Talleyrand 
erden Se. Majeſtät begleiten. Man hat einen Augenblick ſo⸗ 
davon geſprochen, der König werde ſich durch das ganze Par⸗ 
latent begleiten laſſen, um auf dieſe Weiſe jede verleßende Dis⸗ 
Nfion bis zur Rückkehr Sr. Majeſtät zu verhindern. — Es heißt 
der Erzbiſchof von Genua, Monſignor Charvaz, ehemaliger Leh⸗ 
uu, des Königs, ſtehe im Begriff, ſich mit einer beſonderen Miſſion 
I) Gem zu begeben. Die Sa ze it noch nicht ganz feſt beſchloſ⸗ 
5 * 3. „ 3 2 " 
< ITagesnotizen] Ein Miniſterium für Handel und 
baden ar errichtet — Der Abgeordnete Advotat Thomas 
i zum Minister ohne Portefeuille ernannt. — Eine in Rom 
dundeeichte Note des ſardiniſchen Kabinets ſoll . be Ausliefe⸗ 
er Sträflinge aus der Romagna auch die Uebergabe der von 
Bla debü — Das in Genua erſcheinende 
att rigen Soldaten verlangen. — RN a 
er 2 Cattolico“ . e un iche 
wwe Ben n Nigga] Die 650 Unterihrften der 
R 58 welche der „Moniteur“ gebracht hat, 27 rt 
a5 düsen; der neue kaiſerliche „Meſſager de Nice 12 a — 
legten Bewohner Nizza 's auf, ſich bei Unterzeichnung — Lie B 
abhand rgänzungsliſten zu betheiligen, „da zwei oder > n ſich 
noch eien gekommen zu 2 ſcheinen“. Wer alſo Luft hat, daß 15 
8. April al unterzeichnen. Der „Meſſager“ meldet ferner, = — 
die ati nach erfolgter Revue des 2. franzöſiſchen Linienregi 97 
Kaiserin malgarde, welche ſeit dem 7. April vor der te 125 
Auppe Mutter von Rußland auf dem Poſten ftehe, von franzöſi 
teſiſchen abgelöſt werden jollte. Am 7. April überließen die piemon⸗ 
don Nußteupden den Poſten vor der Wohnung der Kaiſerin Mutter 
der an in der Villa de Oreſtis, wie die 1 * Poſten in 
bes Dante fanden, dg Mm 8. Ben — — is, = u 
< en, das die Bewohner der Bonapartenſtra 
in Nene ll den Truppen veranſtaltet hatten. Ueberall hört man 
ten und fo anne na mit aden Feſtkanta⸗ 
Pariſer en bonapartiſtiſchen Tendenzſtücken abwechſeln. Die 
Nina haben dic, meldet Jeolgendes: „Ueber 200 Kaufleute von 
aben ſich am S. April dafelbſt verſammelt und eine Petition 


— 
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an den Kaiſer gezeichnet, um die Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtät auf 
die e zu lenken, welche die Vereinigung dieſer Landes⸗ 
theile mit Frankreich hervorrufen muß. Eine Deputation hat dieſe 
Petition dem Senator Pietri in Nizza überreicht, welcher derſelbe 
verſicherte, daß, ſobald die Annexion vollzogen ſei, die Regierung 
es nicht unterlaſſen werde, die Intereſſen des Platzes in Handels⸗ 
beziehungen gründlich zu ſtudiren.“ 


Spanien. 

Madrid, 8. April. [Enthüllungen über den Kar⸗ 
liſtenputſch.] Man weiß, daß General Ortega im Laufe dieſes 
Winters in Paris geweſen und von der Kaiſerin empfangen wor⸗ 
den iſt. Hieraus, und auch aus Mittheilungen, die von Paris 
hierher gelangt find, werden Vermuthungen gezogen, die zu wie⸗ 
derholen, wohl nicht am Platze iſt. Es genüge, zu bemerken, daß 
in dieſem Augenblicke eine deine Geſpanntheit zwiſchen der Kö- 
nigin Iſabella und der Kaiſerin Eugenie beſteht (un certain aga- 
cement, wie die Dame ſagt, der ich dieſe Mittheilungen verdanke). 
Und doch hat letztere ſich für einen der Theilnehmer an der letzten 

arliſtiſchen Verſchwörung bei der Königin verwandt. Es iſt dies 
der Herzog de la Rocca, ein Bruder Liederlich, der in den Pariſer 
Loretten⸗Geſellſchaften beſſer gelitten war, als in den hieſigen ari⸗ 
ſtokratiſchen Zirkeln, der aber das Glück hat, ein Vetter der Kaiſe⸗ 
rin Eugenie zu ſein. Zu Gunſten dieſes Mannes nun hat Ihre 
Majeſtät an die Königin Iſabella geſchrieben, um von ihr deſſen 
Begnadigung zu erwirken. Isabella antwortete, es ſei ihr unmög⸗ 
lich, den Herzog den Gerichten zu entziehen, da die Geſetze des 
Landes dies nicht zugäben; doch hoffe ſie, daß nach Fällung des 
Urtheils ihre Miniſter ſich nicht widerſetzen werden, daß ſie, dem 
Zuge ihres Herzens folgend, die Fürbitte einer ihr ſo theuren Per⸗ 
ſon werde erfüllen können. Für den General Ortega hat die Grä⸗ 
fin Montijo gebeten; nach Allem, was hier geſprochen wird, dürfte 
dieſem Manne gegenüber die jene Strenge des Geſetzes beobach⸗ 
tet werden. Es muß n ügt werden, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung ſich ohne Unterſchied für eine rückſichtsloſe Beſtrafung aus⸗ 
ſpricht. Daß bei Hofe auch der König beſchuldigt wird, die kar⸗ 
liſtiſche Bewegung zu unterſtützen, darf weiter nicht überraſchen. 
So oft die Karliſten ſich rühren, will man hier die Hand des Kö- 
nigs in der Bewegung erblicken. Ich glaube nicht, daß man irgend 
einen Beweis gegen den Gemahl Iſabella's II. vorzubringen im 
Stande iſt, aber dieſe Gerüchte, die man in den hoͤchſten Kreiſen 
ſich zuraunt, bleiben immerhin bezeichnend. Ortega ſoll erklärt 
haben, er werde erſtaunliche Enthüllungen machen; er will, wie 
es ſcheint, ſich als Opfer geberden. Montemolin und Cabrera ſind 
glücklich entwiſcht. An ihrer Betheiligung wird um ſo ve ges 
Bears ‚ als Herr Iacire Mur, ehemaliger Generalſtabs⸗ berſt 
brera's, von der Partie geweſen. Dieſer Mann, ein reicher 
Grundbeſitzer von Tortoſa, wo er einen großen Einfluß auf die 
Partei ausübt, würde ſich gewiß nicht an Ortega's Unternehmen 
betheiligt haben, wenn er der thätigen Anweſenheit ſeines Gene⸗ 
rals nicht ſicher geweſen wäre. Hier ſind zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen worden. Außer Mirales, dem Geſchäftsträger Or⸗ 
tega 's, ſind noch andere Perſonen verhaftet worden, deren frühere 
Beziehungen verdächtig waren. Odonnell dürfte allem Anſcheine 
nach befeſtigt aus dieſer unerwarteten Kriſe hervorgehen. (K. 3.) 

Madrid, 9. April. [Der Friedensſchluß mit Ma⸗ 
roffo; die Karliſten.] Als Hauptmotiv, welches den Marſchall 
Odonnell beſtimmt hat, von der Behauptung Tetuans ſelbſt mit 
Gefahr, an ſeiner Popularität Einbuße zu erleiden, Abſtand zu 
nehmen, wird angeführt, daß dieſelbe zu einem unaufhörlichen Kriege 
geführt haben würde. Niemals würde der Kaiſer von Marokko in 
die Abtretung Tetuans eingewilligt haben. Es ſind ihm von den 
Hauptſtämmen ſeines Reiches Erklärungen zugegangen, welche den 
Willen derſelben bekundeten, die heilige Stadt mit Aufbietung aller 
Kräfte wieder zu erobern und ſich einen neuen Herrn zu wählen, 
falls der Kaiſer dieſelbe den Spaniern überlaſſe. Dazu kommt, 
daß die vornehmſten Beamten Marokko's in Tetuan Beſitzungen 
und Antheil an dem Handel dieſes Platzes mit Gibraltar und der 
Südküſte Spaniens haben, Einkünfte, die ſie um ſo weniger verlie⸗ 
ren möchten, als ihr Amtseinkommen ſehr gering iſt. Die Stadt 
Santa Cruz, welche Marokko als Entſchädigung für Tetuan an 
Spanien abtritt, iſt ein kleiner Hafenplatz am Atlantiſchen Meere, 
gegenüber den Kanariſchen Inſeln. — Wie man der „Oſtd. Poſt“ 
aus Paris ſchreibt, find die dort wohnenden angeſehenſten Männer 
der karliſtiſchen Partei über das Unternehmen außer ſich, weil nach 
ihrer Verſicherung ſowohl der Graf Montemolin als auch ſein Bruder 
Don Juan mißbraucht worden ſind und keiner von Beiden noch 
vor zwei oder drei Monaten auch nur im Mindeſten an eine Revo⸗ 
lution dachte. Der jüngere Bruder des Grafen Montemolin, Don 
Juan, heißt es in dem Bericht, lebt ſeit einigen Jahren von feiner Ge- 
mahlin getrennt in London. Letztere, eine Schweſter des Herzogs von 
Modena, läßt ihrem Gemahl, der bekanntlich ohne Vermögen ift, 
eine anſehnliche Rente zu Theil werden und lebt mit ihren beiden 
Söhnen, wovon der ältere ungefähr 12 Jahre alt iſt, in ftiller Zu⸗ 
rückgezogenheit, wie es beißt, in Venedig. Nun aber beabſichtigte 
der Infant, Don Juan, ihr Gemahl, die Kinder zu reklamiren und 
die Infantin auf gerichtlichem Wege zur Ueberlieferung der Kinder 
unter die väterliche Gewalt zu zwingen. Theils um einen Prozeß 
zu verhindern, theils um zwiſchen dem Infanten und der Infantin 
zu vermitteln, hat Graf Montemolin eine Reiſe nach Brüſſel ge⸗ 
macht, um dort mit ſeinem Bruder zuſammenzutreffen. Nach einer 
kurzen Zeit reiſten jedoch beide Brüder, die in notoriſchen Geldver⸗ 
legenheiten ſich befanden, nach England ab und ehe vier Wochen 
vergingen, wurden in Marſeille zwei Dampfer für Rechnung eines 
engliſchen Hauſes gemiethet; es kamen allerlei Leute aus England 
an, die mit dieſen Schiffen ſich in Verbindung ſetzten, jo daß die 
hieſige Polizei aufmerkſam wurde und Herr v. Thouvenel ſich 
veranlaßt ſah, der ſpaniſchen Regierung vertrauliche Warnungen 
zukommen zu laſſen. Die Sache wurde darauf beobachtet und 
Man auch ſchließlich, wahrſcheinlich in Folge der Vorbereitung der 
Madrider Regierung, richtig in die Brüche. Auch der General Ca⸗ 
brera ſoll unter denen ſich befunden haben, die in Marſeille ſich 
einſchifften. 


Amerika. 

Newyork, 23. März. [Die Intervention in Mexiko; Eiſen⸗ 
bahn; der Sklave npandel; Hinrichtung; Ermordung von In, 
dianern.] Am 6. d. M. hat die amerikaniſche Kriegsſchaluppe „Saratoga 
im Hafen von Vera ⸗Eruz zwei für Miraman lar Havanna) ausgerüſtete, vom 
General Marin befehligte Dampfſchiffe nach kurzem Kampfe, in welchem auf 


Seiten Marins an 20 Mann getödtet und noch mehr verwundet wurden, gefa- 
pert. Am vorigen Montag find beide Priſen in Neworleans angekommen, und 
geftern erſchienen die Mannſchaften derſelben als „Piraten“ vor dem dortigen 

undesgericht. Die amerikaniſchen Zeitungen haben zwar lange Berichte über 


dieſen Vorfall, doch ſehr entſchiedenen Meinungsäußerungen darüber begegnet 


man nicht. Das iſt inſofern von Wichtigkeit, als es anzeigt, daß das Einſchrei⸗ 
ten gegen Miramon felbjt unfrer Oppofitionspartet nicht gar zu unlieb ift, denn 
andernfalls würden ſie ohne Zweifel großen Lärm ſchlagen und mit den aller⸗ 
dings ſehr ſchwachen formalen Rechtsgründen, welche für die Intervention an⸗ 
geführt werden, gar übel de Se, Und hoffentich wird man auch in Europa 
einſehen, daß es Zeit war, oe Skandal in Mexiko endlich ein Ende zu machen 
oder ihn wenigſtens ſeinem Ende näher zu bringen. Sollte man es in Paris 
oder Madrid nicht einfehen, = macht das auch nichts aus und man wird hier 
nicht danach fragen. — In Bezug auf das Projekt einer Eiſenbahn nach dem 
Stillen Meere hat ſich der * — Ausſchuß entſchloſſen, eine Bundesſubven⸗ 
tion von 50—75 Millionen Do — Ucketeſchlagen. m Senat hat Wilſon 
energiſchere Maaßregeln zur Unter n Schuß des afrikaniſchen Sklavenhandels 
beantragt, der gegenwärtig unter dem Am der von den Vereinigten Staaten 
egen England fiegreich durchgeführten oktrin Über die Seepolizei in größerm 
lor ſteht als jemals. Unter Anderm beantragt Wilſon, daß ftatt der Todes⸗ 
ſtrafe nur lebenslängliche dra deen auf Sklavenhandel geſetzt werde, 
da andernfalls, wie die Erfahrung lehrt, in a Jury findet, die das ver⸗ 
hängnißvolle „Schuldig“ ſpricht. Auch will er, daß die Regierung Arran⸗ 
gements mit anderen Seemächten treffe, wonach innerhalb einer ge⸗ 
wiſſen Entfernung (200 engliſchen Meilen) von der afrikaniſchen Küfte 
ein wechſelſeitiges Dur ſuchungsrecht ohne Unterſchied der Flagge zugeſtanden 
wird. — Stevens und Hazlitt, zwei Theilnehmer an dem Brown ſchen Putſche, 
die noch in Charleſtown gefangen ſaßen, find heute vor acht Tagen richtig noch 
ehenkt worden. Auch nicht einen einzigen von allen 7 Gefangenen hat ſich die 
eige Rachſucht der Virginter entgehen laſſen. Für die Memmenhaftigfeit, wo⸗ 
init fie ſich durch 21 Bewaffnete ſchrecen ließen, haben fie ſich durch Grauſam⸗ 
keit gegen die Wehrloſen gerächt. — Aus Oregon hat eine der letzten Poſten fol- 
gende ſchreckliche Nachricht gebracht (ſ. geſtr. Z.), die leider nur eine von vielen ähn⸗ 
lichen iſt, welche wir im Laufe der letzten 10 Jahre vom Stillen Meere erbal- 
ten haben: Eine aus 40 Weißen beſtehende Mörderbande hat am 26. Februar 
auf dem in der Nähe von Eureka gelegenen Indian - Island ein grauenhaftes 
Blutbad angerichtet. Ueber 40 Indianer, zu drei Viertheilen Frauen und 
Kinder, wurden dort maſſakrirt und am Strande der Humboldtsbay noch an⸗ 
dere 40 — 50, d. h. ſämmtliche Bewohner eines dort befindlichen Indianer⸗ 
Dörfchens. Gleichzeitig wurden mehrere am Eelriver gelegenen Indianer⸗ 
Dörfer auf gleiche Weite behandelt. Alles in Allem find an jenem Tage nicht 
weniger als 200 Indianer, Frauen und Kinder, maſſakrirt worden. Die 
Mörder leugnen gar nicht, daß ſich dieſe Indianer ſtets friedlich gegen die 
Weißen verhalten hätten, behaupten aber, ſie hätten im Geheimen den kriege⸗ 
riſchen Indianern im Gebirge Waffen und Munition verſchafft und müßten 
aus dieſem Grunde ſämmtlich, bis auf den Säugling an der Mutterbruſt, aus⸗ 
gerottet werden. (N. Z.) j . 
— ([Amerikaniſcher Schwindel.] Der Chicago Lake Superior 
Eiſenbahngeſellſchaft wurden vom Staate Wisconſin 2,000,000 Acres Land un⸗ 
ter der Bedingung zugefichert, daß fie innerhalb 10 Jahren eine Eiſenbahn von 
Fond du Lac bis an die Grenze der obern Halbinfel von Michigan baue. Nach 
Vollendung einer Strecke von je 20 Meilen ſollte fie allemal einen Proportio⸗ 
naltheil jener 8 erhalten. Nun hat aber die Geſellſchaft jeit ihrem 
vierjährigen Beſtehen erſt 16 Meilen (bis Oſhkoſh) gebaut und zwar mit Geld, 
welches ihr die Städte Fond du Lac und Oſhkoſth dazu herſchoſſen. In der That 
at fie alſo bis jetzt noch nicht auf einen einzigen Ucre von jenen 2 Millionen 
nfpruch. Gleichwohl hat fie Unmaſſen won Pfandöriefen (bonds) auf die Land» 
ſchenkung ausgegeben und an der Newyorker Börfe verfilbert, Jetzt hat ſie nun 
die ganze Bahn einfach aufgegeben, ſo daß ſie und ihre Gläubiger niemals nur 
einen Aere von dem verpfändeten Lande bekommen können. Wie groß die Summe 
iſt, welche die Geſellſchaft auf dieſe Weiſe durch den nadteften 2 etrug erſchwin⸗ 
delt hat, läßt fich nicht angeben, jedenfalls wird fie mehr als 1,000,000 Dollars 
betragen. (N. Z.) 
— [Meuterei auf einem Kuliſchiffe.] Aus Boſton 
wird über eine an Bord des Newyorker Schiffes „Norway“ ſtatt⸗ 
gehabte Kulimeuterei berichtet. Als das erwähnte, von Macao nach 


der Havannah jegelnde Fahrzeug fünf Tage unterwegs war, brach 
der Aufruhr unter den an Bord befindlichen 1000 Kulis aus, und 
es kam zu einem Kampfe, in welchem 30 Kulis getödtet und über 
90 verwundet wurden. Das Gefecht dauerte von 6 Uhr Abends 
bis zu Tagesanbruch am folgenden Morgen. Der Kapitän gab, 
als der Kampf ruhte, den Kulis eine Stunde Bedenkzeit zur Ablie⸗ 
ferung ihrer Waffen und drohte, falls die Ablieferung nicht in der 
beſtimmten Friſt erfolge, ſo werde er die Maſten fällen, das Schiff 
in Brand fteden, die Boote und den Mundvorrath mit ſich neh⸗ 
men und die Meuterer ihrem Schickſal überlaſſen. Das wirkte, und 
die armen Meuterer krochen zu Kreuz. f 

Newyork, 31. März. [Neueſte Nachrichten.] Wie aus Waſping⸗ 
ton gemeldet wird, iſt Herr Codb unbedingt von der Präſidentſchafts⸗Kandida⸗ 
tur zurückgetreten. — Der Präſident Buchanan hat eine Botſchaft an das Re⸗ 
pröfentantenhans geſandt, in welcher er mit Enticyiedenbeit gegen die Reſolution 
deſſelben proteſtirt, die auf eine Unterſuchung wegen Mißbrauchs der Gewalt 
dringt. Er begründet feinen Proteſt durch Aufitellung des Satzes, daß die 
Form einer eigentlichen Anklage von Seiten des Kongreſſes die allein ſtatthafte 
fei. — Nachrichten von Arizona zufolge find daſelbſt Abgeordnete zur Einrich⸗ 
tung einer proviſoriſchen Regierung erwählt worden. Alle Verbindung mit 
Mexiko war abgebrochen. Das Kriegsſchiff „Savannah“ war nach San Juan 
del Norte beordert worden. — In Philadelphia herrſchte große Aufregung we⸗ 
gen eines entlaufenen Sklaven, dem geboten worden war, zu ſeinem Herrn zu⸗ 
rückzukehren. — In Mexiko hieß es am 18. März, Miramon habe den Ameris 
kanern befohlen, das Land zu verlaſſen. 


Militärzeitung. 


tiſchen 0 augenſcheinlich die bisber im Allgemeinen ungünſti 
e 


Allem 
1 3 i lerdings 
unzeitgemäßes Gezänk über Theorien und Syſteme. Andrerjeits iſt es allerding 

richt * ee — gegenüber auch immer feſter die Ueberzeugung indlich an 
wie eine jetzt erfolgende definitive Militärorganiſation ſowotl im auf 


wiſſe in allen Militärverhältniſſen überhaupt, de an 

De beſitzen würde und daß deshalb ein vorläufige? ei Hater kennen, 
etwa im Sinne des vom Abg. Kühne vorgeſchlagenon, altskoſten für 
den jetzigen Armeebeſtand zunächſt noch auf ein, 
das beiden Theilen Zuträglichſte fein möchte, 
viel, wo nicht Alles, für ſich haben, 


zu Erfahrungen, d. ne i die 


. N A und forgfältige Erhaltung langgedienter 
und bewährter Kadres geſtählte anf Aue een —4 mit möglichſt 
ausgebildeten Truppen entgegentreten, er wünſcht in der Organſſation der eige⸗ 
nen Armee, in deren Bewaffnung und Ausrüſtung die Garantien, wo nicht des 
unbedingten Sieges, ben mindeſten doch der gleichen Kriegstüchtigkeit mit dem 

Anden zu haben, und dies Verlangen kann, wie die Dinge 


4 9 


ſehr erfreulich gan Es ift hier nicht der Ort, öffentliche Be⸗ 
lobungen für einzelne Lehrer auszuſprechen, denn der Lehrerſtand 
überhaupt iſt im großen Ganzen durch tüchtige Perſönlichkeiten ver⸗ 
treten, die ihrem mühevollen Berufe Ehre machen, und es ſind na⸗ 
mentlich auch da, wo es Seitens der Schulinſpektoren ꝛc. nicht ganz 
an Ermunterung gefehlt, die Erwartungen weit übertroffen wor⸗ 
den. Hier wollen wir hauptſächlich die Thatſache hervorheben, daß 
die Betheiligung der Eltern von Jahr zu Jahr immer reger wird 
und daß ſich das Intereſſe für die Jugendbildung auch ſonſt mehr 
und mehr ſteigert. Der Probſt Bazyüski hat gegen 50 der fleißig⸗ 
ſten Schüler feines Inſpektorats an den Tagen der Prüfung mit 
Büchern, Schreibeheften und Papier beſchenkt. Die Schulvorſteher 
zu Winiary haben dem dortigen Lehrer K. wie im vorigen, ſo auch 
in dieſem Jahre, gleich nach der Prüfung eine Gratifikation von 
fünfzehn Thalern eingehändigt, und der Gutsbeſitzer v. Moraczew⸗ 
ski hat ſämmtliche 58 Kinder der Schule zu Naramowice mit Bü⸗ 
chern, Schreibeheften, Tafeln, Federn, Bildern ꝛc. beſchenken laſſen. 
Möge eine ſolche Theilnahme recht viel Nachahmung finden! 

r Wollſtein, 13. April. [Sparkaſſe; Kirchen bau; Hopfen.] Die 
Einlagen in die hieſige Sparkaſſe ſind für die kurze Zeit ihres Beſtehens nicht 
unerheblich. Die Kaſſe iſt namentlich für dienende Perſonen von erheblichem 
Vortheile, und es wäre wünſchenswerth, wenn die Herrſchaften ihr Dienſtperſo⸗ 
nal zu Einlagen in dieſelbe bewögen. Dadurch könnte zugleich der durch Putz⸗ 
ſucht und Verſchwendung allerlei Art herbeigeführten Demoraliſation der Dienſt⸗ 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 
Am 12. April. Kahn Nr. 1591, Schiffer Friedrich Frejenwalde, 


Magdeburg nach Poſen mit Gütern. 
92 5 pet Wilhelm Dannenberg, von Kiniz 


13. April. Kahn J., Schi 
nach Poſen iG 12 nr 
Men EHE N 


mit Gerſte. 
Angekommene Fremde. 
Vom 13. April. en⸗ 
BUSCH 'S HOTEL DE ROME. Kaufmann v. Metzſch aus Dresden, ch 
tier Wackerow aus Berlin, Gutsb. v. Bojanowski aus Krzefotowit, 
die Rittergutsb. Frauen Materne aus Chwakkowo, Keunemann a 
Klenka und v. Baranowska aus . ver ier 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Apotheker Kurz aus Jena, Nenn 
Winkler aus Berlin, die Kaufleute Hein aus Arnswalde, Dau 
Steffens aus Berlin. 
HOTEL DE PARIS. Gymnaſial- Oberlehrer Rudolphi aus Brilon, san 
an 5 88 aus Xions und Landſchafts⸗Boniteur Lurczynsli 
ugrowitz. 
HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Hoffmann aus Ludom, Gutsb. und gi 
meifter a. D. Buſſe aus Pokrzywnica, Rendant Zingler aus Du — 
Akademiker Brodſack aus Proskau, Kaufmann Sikorski und Stud. tb 


Kuligowski aus Krotoſchin. 
DREI LILIEN. Kaufmann Knoll aus nz 
PRIVAT-LOGIS. Rabbiner und Prediger Dr. Jacobſohn aus Marienwtl! 


der, Schloßſtraße Nr. 5; Gaſthofsbeſitzer Bräuer aus Biakoeliwe 
Taubenſtraße Nr. 2; Frau Dr. Remack aus Berlin, Ritterſtraße Nr. 165 


ehen und bei den unermeßlich nachtheiligen Folgen, welche ein Verſagen deſſel 
ra ſich ziehen une nur gerechtfertigt erideinen, Auch wird daſſelbe 
im Allgemeinen von der öffentlichen Meinung wohl anerkannt, nur widerſtrebt 
es dieſer, den jetzt norhwendigen Zuftand gleich auf die Dauer zu begründen 
und damit die gegenwärtig unvermeidlichen außerordentlichen Anſtrengungen 
verewigt zu ſehen, und da eigentlich zur Zeit wegen des Eindringens jo unzähli⸗ 
ger neuer Erſcheinungen und Erfindungen in pie Kriegführung, auf militäriſchem 
Gebiete noch gar nichts feſtſteht, jo kann dies letzte Verlangen ebenfalls nur Er. 
rechtfertigt erscheinen. Daß * Fall eines Krieges für die Ausbildung des Er⸗ 
fages nicht auch drei reſp. vier Jahre ausgeworfen werden können, iſt andrer- 
felt eine Thatſache, die ſich unmöglich wegleugnen läßt, und ebenfo nahe liegt 
es, daß, wenn der Krieg größere Dimenſionen annimmt, die 300,000 Mann 
Linientruppen, welche Preußen nach dem neuen Militär⸗Entwurf befigen würde, 
zu deſſen ührung nicht ausreichen, ſondern die Landwehren hierzu doch mit 
herangezogen werden müßten, ſo daß alſo die Erleichterung, welche für dieſe in 
jenem Entwurf vorgeſehen iſt, vorläufig doch nur illuſoriſch bleiben würde. 
Endlich 2 aber ſchon die gegenwärtig noch beſtehende Wehrverfaſſung die 
allgemeine Wehrpflicht für Preußen als Srinsip feſt, und für den Fall ber Roth 
ſteht es deshalb ganz bei der Regierung und wird höchſtens nur durch die Frage 
der Finanzen beſchränkt, alle Wehrpflichtigen zugleich zu den Fahnen ein⸗ 
F während für die Dauer allerdings gerade der letzte pefuniäre 

unkt dieſem Verfahren eine unüberſchreiibare Schranke entgegenſetzen 
wird und auch die neue Beſtimmung über die "use 
von 23,000 Mann mehr in das ftehende Heer zus rinzip unbedingt 
noch lange nicht zu verwirklichen im Stande iſt. Ob in künftigen Friedenszeiten 
der Soldat in zwei oder nur in drei reſp. vier Jahren zum Soldaten gebildet 
werden kann, muß, wofern nur die zwingende Nothwendigkeit, den jetzigen Zu⸗ 
ſtand gleich für die Dauer begründen zufollen, wegfällt, dieſen Thatſachen gegen« 

a 


von 


inſtellung 
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100 fiele „x N N bel d 4 Mir gan 2 Ne wen: boten entgegengewirkt werden. — Seit dem 1. März zahlen die Eingepfarrten Oekonom Stern aus Breslau, Neuſtädtiſchen Markt Nr. 10. 

iD 3 0 5 bevorstehenden Kampf ohne Einmischung irgend eines der Wang. Kirche zu Roſtarzewo 50 Prog. der Klaſſenſteuer zum Neubau der 5 5 Vom 14. April. 1 
fremden Elements nach ſeinem beſten Dafürhalten einzurichten, während ande⸗ Fuche. Do aber ber fehr nothwendlge Neubau (bie alte Kirche iſ ziemlich bau» | BAZAR. Die Gutob, Graf Mielzyisi aus Köbniß, Graf Storzemäfl a 


fällig, und überdies zu klein) noch in dieſem Jahre in Angriff genommen wird, 
iſt ſeyr zu bezweifeln. — Angelockt durch das gute Geſchäft, welches die Hopfen- | 
produzenten hieſiger Gegend, namentlich in den beiden letzten Jahren gemacht, 
nimmt die Hopfenpflanzung, die bereits auf vielen Stellen begonnen, in dieſem 
Jahre eine beträchtliche Ausdehnung. Viele Hauländer verwenden faſt ihre gan⸗ 
zen Ländereien, und auch bei Gutsbeſitzern kommt die Hopfenkultur immer 
mehr in Aufnahme. 0 
2 Inowraclaw, 13. April. [Schulſachen.] Wieder ſteht die Va⸗ 
kanz einer Lehrerſtelle an der hieſigen jüdiſchen Elementarſchule bevor, derſel⸗ 
ben, die erſt vor einem Jahre beſetzt worden iſt. Der betreffende Lehrer folgt 
einem Rufe nach Myslowitz, und ſoll man hier die Abſicht haben, den Abgang 
durch einen unverheiratheten Lehrer zu erſetzen, da das verhältnißmäßig geringe 
Gehalt für einen Familienvater ſelbſt zur eckung der nothwendigſten Bedürt- 
niſſe nicht ausreicht. — Die Verfügung der k. 5 zu Bromberg vom 15. 
März c., wonach die Schule fernerhin auch für den Unterricht der Mädchen in 
den nothwendigen weiblichen Handarbeiten Sorge tragen muß, iſt auch hier, 
wie an den meiſten Orten des diesſeitigen Departements, höchſt dankbar bes 
| grüßt worden. Zwar iſt a eine Lehrerin zu dem erwähnten Zwecke an⸗ 4 
| geitellt, die verſchiedenen Klaſſeneinrichtungen geſtatten es bis I dennoch nicht kowski aus Orpiſzewko, Madame Koch aus Sedzin, Gutspächter 
allen Mädchen, an dem Unterrichte Theil zu nehmen, und erſcheint eine Reor⸗ ſtert aus 1 Inſpektor Fre Be Ar Br je tal 
ganiſation in dieſer Beziehung äußerſt wünſchenswerth. Weidemann aus Templin und Wirthſchafts⸗Verwalter v. Skrzyüski 
- Szoldry. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
= * 

Polizei ⸗ Verordnung. heil erwachſen iſt, eine Strafe von 1—5 Thlrn.] teren mündlichen Verhandlung der Sache bean- ſuen, die Klage vollſtändig zu beantworten und 
Auf Grund der 88. 6c. und 11 des Geſetzes verwirkt. tragt, da derſelbe ſeinen — Wohnort ver- die Urkunden. auf welche er ſich beruft, im Dri« 
vom 11. ir Ka über die % nahe 10. Wird durch Vernachläßigung jener Vor- laſßer und angeblich nach Rußland verzogen ginal zu überreichen, da auf fpätere Einreden, 
gls en eee N 3 ein * herbeigeführt, ie fein | foll, welche auf Tatſachen beruhen An Laufe der 25 
ordnung erlaſſen: uldige außerdem nach den geſetzlichen Be] Der Premier Li . D. ann ſten Inſtanz nicht mehr gerückſichtigt wird. Bei z 

8.1. Ph den Wochenmärkten in — en Ne dafür 1 er v. eee eee u bieder nen Seigterfigeinen 5 be 7 Stunde bäder zu Landeck, mit denen zwei Trinkqque 

ei’ e 


Städten des Rexierungsbezirts Poſen darf d. 5 8 Klag achen] eine olten - Trinkanſtalt, ei “u a 
Butter vom 1. Oftober 1800 ab nur nach preu« König — D — — La TE 7 e eee und a Was] Inbalattonsbad nr ft in Mute * 


77 Berhandt fir ! 
ziſchem Gewichte und zwar nur in Stücken zu Abtheilung I. am 1. Auguſt 1800 Vormittags S uhr den Rechten nach daraus folgt, im Erkenntniß Bilbo und weiter promenaden, in einen. 
ein Pfund, oder einem halben Pfund, oder einem a 155 . vor unfrer Sepntation in unſerm Geſchäftszim-feſtgeſetzt und nach Wechſelrecht gegen ihm wer) Wildromantilchen, von waldigen Gebirgen MM 
Viertelpfund preußiſchen Gewichtes feilgeboten Vorſtehende im Amtsblatt 1835 S. 449 per ⸗ 
oder verkauft werden. öffentlichte Verordnung wird hiermit in Erin» 
Hiernach darf das Feilbieten oder der Verkauf | Nerung gebracht. 5 
von Butter in ungemeſſenen oder in ſolchen Poſen, den 12. April 1860. 
N ind dem —— Königl. Polizei» Direktorium. 
Quart 2c.) abgemeſſen find, von dem gedachten 95 — 
eitpunkt ab auf den Wochenmärkten nicht mehr] Als muthmaßlich geit blen in polizellich in 


Czerniejewe, v. Przykuski aus Starkowiec, v. Radoüski aus Krz 10 
und v. Niezychomaft aus Granowko, Subregens Sumiuski aus Sud 
und Kaufmann Sikorski aus Krotoſchin. 4. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Königl. Kammerherr und Landrach 
D. Frhr. v. Winzingerode aus Schloß Adelsborn, Gutsb. Graf Mocieli 
aus Chocieſzewice, Rtttmeiſter im 2. Huf. Regt. Graf Pfeil aus Bang 
Rechtsanwalt Kittel aus Wongrowitz, Gutsb. Sperling aus Su 
Dr. phil. Peter aus Schulpforte, die Kaufleute Dehms aus Leipzig 
Höppner aus Stettin und Delkeskamp aus Bremen. die 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Fabrikant Fröhlich aus Altwaſſer, 15 
Kaufleute Munter und Hinze aus Berlin, Tauß aus Liegnitz, Sternb 
und Schmidt aus Breslau. 
HOTEL DU NORD. Rittergutsb. v. Wolniewicz aus Dembicz und Fr 
Rittergutsb. v. Wilczynska aus Krzyzauowo. 05 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Oberamtmann Klug aus Mrowil 
Rechtsanwalt v. Colomb aus Oſtrowo, die Kaufleute Witte aus S 
gard in Pommern und Urban aus Gleiwitz. Ger 
HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Preuß aus Stettin, Partikulier Ba 


rerſeits für die Kammern wenigſtens das Prinzip gewahrt und außerdem auch 
die endliche Schlußbeſtimmung über dieſe wichtige Angelegenheit immer, ſchon 
um der dazu nöthigen Geldbewilligung wegen, von ihrem Ermeſſen abhängig 
bliebe. — Analog wie für die Kadettenanftalten und die Kriegs- und Diviſions⸗ 
wein ift jetzt auch für die allgemeine Artillerie. und Ingenleurſchule die Be⸗ 
timmung getroffen worden, daß die Zöglinge des füngfien 8 

bereits im 


15 der 90 9. 
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fungen! in den Elementarſchulen in und um Pofen find mit ſehr 
wenigen Ausnahmen vorüber und die Reſultate im Allgemeinen 


Bad Landeck in Schleſiel 
in der aan Glatz, 
Die altali-faliniigen lauwarmen Saul, 


egierung. 


ſchloſſenen, 1400 Fuß hoch gelegenen — 


werden in Diefem Jahre den 1. Mas eröffnet un 
Ende September geſchloſſen werden. ned 

Seit dem 14. Sahrhundert ſchon zu Heilawel 
verwandt, verdanken die hieſigen Therme e 
fahrungsgemäß ihren weitverbreiteten Ruf m 
vorzüglichſten Wirkung auf das Mere chen 


mer Nr. 13 anberaumten Termine entweder per- fahren werden. . 
ſönlich oder durch einen geſetzlich zuläffigen mit) Poſen, den 5. April 1860. 
Vollmacht verſehenen Stellvertreter zu erſchei⸗ Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


Programm des Pferderennens zu Gneſen 
am 1. Mai c. 


4 ſtattfinden. Beſchlag genommen: Mi ER: a 8 ö Aal ; «und finden daher ihre Anwendung bei chronic, 

„ f i — 0 9 it Bezug auf die Anzeige (ſ. Nr. 55, 61 d. .) betreffend die Thierſchau und die landwirth⸗ ; 1 90 uben 

) G4 ben ni an e ae area 155 eine meſſingene Ofenthuu. Icchaftliche Austtellung zu Onefen zeigen wir noch folgende über das Pferderennen an, welches auf I pee a Blutftafen nee 

1 Pfund Butter feilgeboten wird, findet dieſe Be» Bekanntmachung. an demſelben Tage zu Gneſen um 10 Uhr Vormittag ſtattfinden ſoll. Schwindel, Ma — 701 dem 0 

10 ftimmung ($. 1) keine Anwendung. Dem Herrn Nicolaus Wirski hier- Außer dem ſchon in der oben erwähnten Anzeige bekannt gemachten Bauern- Pferderennen ſchmerz Geſichteſchm 155 p Hüftweh nervõ 

I: 8. 3. Verkäufer, welche diefer Verordnung ſelbſt ſollen Mitte Juli d. J. aus deſſen Schreib» ſoll noch 1) ein Herren Pferderennen um den Preis eines von der Stadt Gueſen ausgejegten Diarrbo e, Spal 8 . j Bel b, 

ir . ns für jede Zuwiderhand⸗ pulte die Zinsbogen und Talons von folgenden Pokals ſtattfinden. Zu dieſem Rennen müſſen ſich wenigſtens drei Theilnehmer melden; — die Epile fe . — * ypochondrie, ichen f 

7 dun n Geldbuße von zehn Silbergro. + prozentigen Poſener Pfandbriefen: Herren reiten ſelbſt auf inländiſchen Pferden ohne Berückſichtigung des Alters der Pferde und des 1.0 * „Spinal 8 rie ti der ni 

gi. fen bis zu fünf Thalern oder verhältnißmäßiger Nr. 101/4152 Kretkowo, Kreis Wreſchen, Gewichts des Reiters. Der Einſatz iſt 1 Friedrichsd'or. Beim Zurücktreten derſelben Reugeld. um bei Hemorrholde f ide 110 inal 

1 Gefängnißſtrafe beſtraft werden. über 500 Thlr. für die Zeit von Weihnach⸗ 2) Ein Privat⸗RNennen mit Freiſtellung der Bedingungen. Es iſt Jedem der Zutritt heiten, als Unregelmä i kei 56 . Menſtrua 

ji 5 Poſen, den 31. März 1860. Pen} machten ot bis eee ae Beginn des Rennens geftattet. — Das Wettfahren mit Wagen im Trabe Blutflüſſen Er f Upon Unfruch e, 

h 4 ; ö f r. ilostaw, Kreis Wreſchen, iſt nicht ausgeſchloſſen. E N . it. 2 0 1 inzel 

1 anal e ee 2 e die Zeit von Beet Zu 7 — e den ſich die Theilnehmer bis zu dem 30. April c, inkl. bei einem Fillen en Blechlacht rd 105 

Me an — ER en is Weihnachten 1860: der unterzeichneten Mitgliedern der Kommiſſion anmelden. > ä U if 

1 Negierungs⸗Polizei⸗Verordnung wegen Nr. 56/6012 Errzelee w. groß, Kreis Krör Tas Einige zur Tribune beträgt 15 Sgr. und iſt ſowohl für die Ausſtellung, als komen, Bick. hi ler mn 

. des ſchnellen Fahrens und Neitens. ben, über 50 Thlr., für die Zeit von Weih- für das Pferderennen gültig; für die Ausſtellung besonder 5 Sgr. Für die Mitglieder werden peti inöfer ö 1 1 phu = rankhei u 
1. Niemand darf innerhalb der Städte ſtär⸗ nachten 1858 bis Johanni 1860; beſondere Billets ausgegeben; Jeder geht ohne Ausnahme den Eintrittspreis. 2 . autleiden und chroniſcher 

104 ker als im kurzen Trabe, und über Brücken, Nr. 96/9123 Kwilcz, Kreis Birnbaum, Außerdem werden Aktien hr 15 Sgr. behufs Ankauf eines Stückes Vieh oder eines andern 1 147 ni 

k durch Stadtthore in engen Straßen und Gaſſen, über 25 Thlr. für die Zeit von Weihnach“ Gegenstandes der landwirthſchaftlichen Ausftellung und behufs Verlooſung deſſelben unter die Der Beſuch der Inhalationshalle, in dere, 

} beim Einbiegen in andere Straßen und über- ten 1858 bis Johanni 1860; Aktionäre ausgegeben. Die Aktien ſind in Gneſen bei dem Buchhändler Lange, bei dem der Quelle entſtrömende Stickgas und Sch 


| fo lange halten, bis ibnen Diejelben aus dem Talons angetragen. Der Bang vom 16 

alt Wege ) vi . 

AN: 95 ie Fußgänger ſind ſchuldig, auf den Zu⸗ oben verzeichneten Pfandbriefe luste pon 25 
A fte r h ejelb ä 

ner Kinder werden beſonders aufgefordert, die- bis zum vierten Bäligteitstenne" 4 

| ſelden nicht ohne Aufficht auf den Straßen Kaffe zur Einlöſung zu präfentiren, widrigen⸗ 

0 \ . 8 B die aufgerufenen 

4. Laſtwagen, welche hoch, ſchwer, breit, oder Zinskupons für völlig erloſchen erachtet, und de⸗ 

ren Geldbetrag dem Extrahenten des Aufgebots 


Konditor Tyrankiewiez, bei den Speiſewirthen 
dem Gaſtwirth Wnukowskä und bei den unterzeichneten Mitgliedern der 
zur Einrichtung der Thierſchau und des Pfer 


Uzwalina, 


Zur Prüfung und Aufnahme neuer Schu- 
lerinnen in die Königl. Luisen- 
schule und in die Töchtersehule 
des Seminar» für Erzieherinnen bin 
ich Mittwoch den 18. April von 9 bis 1 Uhr 
bereit. Der neue Cursus in beiden Anstalten 


Arndt. 


beginnt Donnerstag den 19. April. 


Posen, den 31. März 1860. Dr. Barth. 


Städtische Mittelschule. 


Neue Schüler und Sehülerin- 


derennens zu haben. 
V. Krasleki. 


Cierpka und Jungfer, bei 


ommiſſion 
Budzyhski. 


urch den Ab ang mehrerer Schüler nach 

Se Spmnaftum bin ich wieder im Stande, 

neue chüler in meine Schulanftalt aufzuneh⸗ 

e um recht geitige Anmeldung, da 
e i 9 1 

aufnebme. eſtimmte Anzahl von Schülern 


Wilezyns kt, Jeſuitenſtr. 5, 1 Tr. 


ein Vorwerk, hart an der von Wreſchen 
E nach Mitostaw führenden Chauſſee bele 


Waſſerſtoffgas eingeathmet wird, mobs g, 
ſam erprobt bei kakarrhaliſchen Leiden des 
kopfes und der Luftröhre, bei Aſthma, n ind‘ 
Herzklopfen, Anlage zur tuberkulöfen Schug 
ſucht und chroniſchem Schlundkopfleiden. n 
Moorbäder find beſonders wirkſam bei Läb 0 
— in Folge von Gicht und Rheumati ar 
rüſenanſchwellungen, Leberverhärtungen gc 
ſchwellung der Gebärmutter und der Eier eic 
In drei Badebäufern wird theits ge 
ichaftlich nach Geſchlechtern in größern Bye 
theils ſeparat in mar mornen oder hölzernen 
azza cher pi find 
ur ärztlichen Pflege der Kurgäſte fin 
Badeärzte, der Santtäteran Dr. be 
und Dr. Langner angeſtellt. 


ungewöhnliches Geräuſch beim Fahren verurſa⸗ ausgezahlt werden wird. nen im Alter von 6 bis zu 14 Jahren wer- gen N 9 : | 9 
chen, 1 8 Eiſenſtangen oder leere Gefäße, dür⸗ Poſen, ya ame 1859. aa Montag, den 16. April, Ae gen zune ken ee und 2 zes in den zur gemeinſchaftlichen 1 
fen überall nur im Schritte gefahren werden. General⸗Landſchafts⸗ Direktion. |Knaben Worm. zwischen 9 und 12 Uhr, 0 99 , Worauf ein berrſchaft. nutzung beſtimmten Etapliſſements, als auen 


5. Ledige Pferde müſſen —. 5 und 
— — Pferden Jad die Vordere. und von alten Utenſilien 2. gewonnene Schmiede, 
— — — zu he Ferfen nicht in den eiſen und Blech ſoll, inſoweit es für den Feſtungs. 
Stra en. e Wagen dürfen ni bau nicht mehr Brauer 5 W meiſtbie⸗ 

h di a 
düsen 1 — sögeißirete Pferde — = Bee EN“ 3 verkauft wer. 
ohne Aufſicht auf Straßen oder“ zen ; f 
Wet ſſchen bleiben. It der Fuhrmann ger Dienſtag den 1 ie c. Vormittage 
N ud enthebenbenn run, ſo iſt er für jeden dar. im Feſtungsbauhofe hierdurch angeſetzt wird. 
denfalls iſt er alice verantwortlich. Je. Poſen, den 13. April 1860. 
und bei einem Mete ed rege Königliche Feſtungs⸗ Baudirektion. 
zunehmen, rich erlaubt hferde abzubängen. Oeffentliche Vorladung. 

8. Es iſt ni 2 ber Abe Bürgerſteige, die Der Kaufmann Levi Kantorowicz 5 
Bohlenbedeckunge Trottoics neben en längs der Poſen hat gegen den Premier-Lientenant a. D. 
Gebäude und die Fahren Died, Öffentlichen] Herrmann v. Stroelan zuletzt in Gronden 
Plätzen zum Reiten, Sabree. halten, Kar- bei Biſchofsberg aus einem am 1. April 1858 

zur zahlbaren Wechſel vom 1. Dezember 1857 eine 


Zi Handwagen und 
renſchieben, Ziehen von Handwagen un 
Fortbringung von Tragen oder Bürden zu Forderung von 72 Thlen. nebit 5 Prozent Zin⸗ 


Bekanntmachung. or 


ung. die Mädchen Naehma. zwischen 2 und 4 
Das beim Abbruch der Heizöfen im Kernwerk Uhr, im Schulhause, a aeg 4, 


aufgenommen. 


Zum Jeichnenunterricht für Lehrlinge 


ſonntäglich von 


werden wieder Theilnehmer geſucht. Näheres 


beim Maler 


Fiſcherei Nr. 16. 


Ajelseher. 


7—9 Uhr 


Czarnikow, Wilhelmsplatz 12. 


Gründlicher Unterricht im Wäſchenähen, 
Sticken, Zeichnen und Ausbeſſern wird er⸗ 
theilt, und beginnt Montag den 16. April 


Zur Ertheilung von Unterricht im Kla⸗ 
vierſpiel, ſowie 4 der Theorie der Muſik 


iehlt 
11 A. Kr 


1 
I 
I 


geſucht. 


ches Wohnhaus mit 7 Stuben, eine Offizin, 
Stallungen und Scheune, alles in gutem Bau- 
zuſtande, ſchönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
weiſet zum ſofortigen Verkauf nach der Agent 
Crusius in Schroda. 

Pacht⸗Geſuch. 

Eine Beſitzung von S605 kleef. Boden 
mit vollſt. Inventarium wird ſofort zu pachten 
Gefällige Offerten werden franko 
Dehlichtingsheim Chiffre C. U. 
erbeten. 


Dr. Eduard Meyer, 
Bet Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer ete. 
pecial-Arzt für@eschlechtskrankhei- 

ten in Berlin, Krausenstrasse 62, 
wird fortfahren, Auswärtige brieflich zu be- 
handeln, die ihre aus geschlechtlichen Ur- 
sachen jeder Art gestörte Gesundheit in kur- 


den zur Aufnahme der Kurgäſte bereitſteberſen 
7 8 iſt für den e zo 
. ; nel 
Die Reſtauration, in dem erſt 1855 or 
erbauten und ſplendid eingerichteten grobe" Re 
ſellſchafttshauſe iſt einem ſehr tüchligen 
ſtaurateur aus Breslau übertragen. n 
Im vorigen Sommer wurden die bieſigon de 
25 a enge Familien 1 5 
erſonen die Kur gebrauchten. 
Beſtellungen auf wohleingericktete Wabnuns 
nimmt die hieſige Bade-⸗Inſpektion entgege 


inowraclaw 


L 
on, 
Den von mir am 1. d. M. käuflich 74 g 
menen Gaſthof des Herrn Ahlers hierſelbft 


Bast's Höte 


kum 
empfehle ich dem geehrten reiſenden Puli 


benutzen. N i ſen ſeit dem 1. April 1858 im Wechſelprozeſſe . u | ie 1 1 d 
9. Wer es unterläßt, dieſen eee bei uns eingeklagt In die Re nr Poſen, alter Markt 52, 5 Treppen hoch. N nne ur gütigen Beachtung. 
zufommen, hat auch, wenn daraus kein Nach. des Verkingten zur Klagebeantwortung und weir * August Hast, Hotelbeſther 


nn ＋— — — 


Beilage.) 


17 


. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 14. April 1860. 


JE 
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8 In 1 4 — u: 
5 3 Fromm's Cafe, 8 
8 Markt 88 (Beletage). 2 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich hierſelbſt unter obiger Firma ein 


- Bier, Kaffee und Reit tions⸗Geſchä 
Wein-, Bier-, Kaffee und Reſtaurationg⸗Geſchäſt, 8 
und indem ich dies zur Kenntniß eines hochgeehrten Publikums bringe, bitte ich um geneigtes Wohlwollen. Vieljährige Geſchäftserfahrung hat mich in den Stand geſetzt, allen 888 
Anforderungen genügen zu können, und da die reellſte Bedienung ſtets meine Hauptaufgabe ſein wird, hoffe ich, das mir zu ſchenkende Vertrauen in jeder Weiſe zu recht⸗ 7% 


8 fertigen. Für eine Auswahl der geleſenſten deulſchen Zeitſchriſten, fo wie für eine eugliſche und franzöſiſche Zeitung iſ geſorgt. 


2 


5 7 


DOS 


Auerkennung. Fr 7 Laut meines 


„Von der königlichen Direktion der Oberſchle | dieſer Zeitung * 
| Die mir von Herrn E. Hückſtaedt hier ge- ſiſchen Eiſenbahn zu Breslau bin ich ermäch- Nr. 81 f 1 
teilten Zahntropfen have ich in meiner Kamilie, 


E tigt worden, die auf dem Grundſtücke kleine vom 4. April 2 
10 wie auch bei mehreren meiner Bekannten mii] Gartenſtraße Nr. 9 lagernden Ziegel freihändig „J. 
0 Erfolge angewandt, daß ich mich bewo⸗ 


gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen. 2 Bella e, 
m üble, das beſte Zeugniß hierüber auözufprer]) Der Verkauf kann In 2 von 1000 Stück Änferizten 
auf und weiſe ich deshalb jeden Zahnkranken 


= przrichniß pro 1860 


Kaufliebhaber erſuche ich engebenft, ſich in offerire ich von erprobter Keimkraft und Echtheit zu geneigter Abnahme Pohl's Nieſen⸗Futterrunkelrüben⸗ und echten 

Ausgezeichnete Mittel hin. nächſter Zeit in meinem Bureau, kleine Ritter. weiß. grünköpfigen groß. engliſchen, ſüßen Dauer⸗, Eß⸗ und Futter⸗Rieſenwurzel⸗Möhren⸗ 

Berlin, 281 12 jenftr. 142 ſtraße Nr. 8, Vormittags von 10 12 Uhr und Samen eigener 1859er Ernte, 1 io wie alle Arten Gemüſeſamen zur Frühbeet, reſp. Miſtbeettreiberei und für's freie Land, 
edefeld, ranienſtr. 2. 


Nachmittags von 426 Uhr gefällioft zu melden. Blumen- und Nonomſſche Futter und Grasfamen, insbeſondere der Futter Turni i 8 ! üben. Spezies, Möhren 
0 . h ps- und in der Erde wachſende Kunfelrüben- Spezies, hr 
kedeluznehmend auf vorſtebende geehrte Aner- Pofen , den 12. Apel 1889. Sorten, Erdrüben⸗ und Krautſamen. 


de alas Embacher, Rendant. * . 
10 — An — ne — — ene Friedrich Gustav Pohl, Breslau, Herrenſtraße 5, nahe am Blücherplatz. 
werden nach wie vor bier und 1 — Echten amerikaniſchen 0 ferde N ann 1 Bi Frabiſe Stute, Litthauer Race, 5 Fuß 4 uf dem Dominium Modrze bei 
tung Et vertrieben gegen Vergü⸗ Pferdezahn (Mais) Pfer ezahn⸗M ais - 5 hoch, a) — en — d ſtehen 10 Stück fet⸗ 

a : 181 } n net, 1 g 8 
E. Hüelkstaedt, ! / * offeriten zu ermäßigten Preiſen ef freier Hand ohne Zwischenhändler . tes en ae 100 Stück Fett: 

0 ageber h n kauf. 
TER og e I. Kr onth al & Le en Rof- und Thierarzt Martin in bammel zum Bex auf 
211 ————— 


Berlin, Oranienſtr. 82, Parterre. N 8 
6 296 gvanhaog gv 


getroffen iſt, und bitte um gefällige Abnahme Derr N) Er } 
der beſtellten Quantitäten. el. Aufträgen Markt 94, eine Treppe, RER Ken 8 e ntorkenkafene ER aa Bar 2100 
5 1 e dreijährige Schöpſe und 200 Stück Jagd 5 Gewehre. 


ſehe entgegen. { un — 3 air 
IE Kiefer-Samen, ER . 1 ö j 
Theodor Baarth. pinus ee eh Garantie für die Keim- fr” fette Schöpſe zum Verkauf, und Mein großes Gewehrlager, beftehend in 


— en " a 3 nach der Schur abgenommen werden. Doppelſlinten, Zündnadel⸗ und Lefau⸗ 
Scheffel ee keit, offerirt billigſt uu. Gaertime rr. — — „Flinten, Scheiben ⸗Büchſen, Ne- 
500 beſter b zu verkaufen bei Forſtverwalter in Schönthal bei Sagan in 2 200 Mutterſchafe, zwei lakes Piſtolen — — empfehle 


on Eug 
tape 29, werden Aufträge zum Färben und 
aſchen von Sammet, Tuch, Seide und al. 
anderen Stoffen für eine auswärtige renom⸗ 


Wirte Färberei entgegengenommen. 


J. Freudenthal, Markt sc. Schleſien. 5 drei» und vierjährig, ſtehen auf ich zur geneigten Beachtung. Beſonders mache 
7 7 7 2 A ET a Beh — De Die Schafe ich aufmerkſam auf eine große 3 alter, aber 
2 1 . au zum erkauf. ie . 7 1 
Loandwirthſchaftliches. Echten Peru⸗Guano, e 1 un e be, e Baden, wit: 16 zum 
Von unferem Kommiffionslager bei Herrn Rudolph Rabsilber in Pofen in Kommifficn von Herrn Fr. Dornig in Dieſelben können jet beſichtigt und gekauft je- menen Sachen garantire ich. 
empfehlen wir den bereits vortäthigen Dresden, Nachfolger des Herrn » 


d h 9 F etonomie- doch erſt nach der Schur abgenommen werden. ofen. I. Hoffmann 
: : 2 rath C. Geyer, empfiehlt r Büchſenmacher. 
amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 7. Huf dem Dom. Berlin 0.0 Bühienmader. 7 
icher Qualität, und werden daſelbſt auch alle 45700 Aufträge auf alle Arten Theodor Baarth, bei Kriewen ſtehen 30 Stück El gebrauchter, 7 Oktaven breiter Mabagonf- 
Beld-, Wald, Gras- u. Nübenſämereien zur prompten Effektuirung entgegengenommen. Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


flügel iſt zu verkaufen Wilhelmsſtr. 17, drei 
Berlin, im März 1860. J. F. Poppe q. Comp. 


E Maſtochſen zum Verkauf. Treppen hoch. 


1 Au „ ue — — | 
an aan Senn eMagazin von Möbeln und Polſterwaaren, 
Serie ba 8 m en in Feimfähiger friſcher am Ss piegeln un D Parg et = fi ubböden 
Hudo ip DR HKabsi Ges, Spediteur. Sa Garantie für Gediegenheit und Dauerhaftigkeit. S. Kronthal & Söhne. 


Breiteſtraſſe Nr. 20. ... 
SIEH: KIT FIR 


8 —— — reer rr TE Tr rere 


k Großer Ausverkauf. | 


Durch den lebhaften Zuſpruch des Publikums veranlaßt, ſetzen wir den Ausberkauf noch einige Tage fort. Die Aus⸗ SI 


| 


5 wahl in ſümmtlichen Artikeln, besonders in Seidenſtoffen haben wir durch nen hinzugelegte Partien bedeutend verſtärkt. 1 
k BES” .Heyer Falk Nachfolger. | 
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= 
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52 U eten Im Beſiß unſerer diesjährigen Tapeten empfehlen wir ein Lager von Nur Gewinn, nie Verluſt 


. SÜDEN . Tapeten in 500 neuen Muſtern e 


— 


N auffallend billigen Preiien Su allen Preiſen in geſchmackvollen Deſſins. Aeltere Muſter zu herabgeſetzten Preiſen. br x el 100000 6.500, 500 
ehr. Korach, Markt 0 f b S. Kronthal & Söhne. e h mic einem Tee ber 

Tapeten . eee ein 0 Den . . 2 ET — 8 — Arge ee ie 
len Neteften Geſchmack zu überraſchend wohlfei« John Clay 8 Glanzleder-Paſta Lotterie. Looſe werden jederzeit wieder zum Börſenkurs 


k 5 1 ; iſt Thlr. 2 
3 in Originaſbüchſen & 15 und 7½ Sgr. a : zurückgekauft. Der Preis derſelben iſt Thl 
1 ſſt für alles Lederwerk dag wehe Ronfenirungamitie, Valle erhält namentlich Glanzleder STIER REN anne keen 40 Sgr. oder Fl. 5. — Age an pünft. 
N Charig in ſeinem urſprünglich ſchönen neuen Glanze, ohne daß es Riſſe und Sprünge bekömmt, hinter⸗ bis um 23. d. M. inkl. erfolgen P lich ausgeführt durch das Ban Ben 
athan läßt 1 BErUBR, ſchmußt nicht ab, und bleibt unverändert bei Feuchtigkeit. Poſen den 13. April 1860, Heinrich Steffens 
NE Poſen, Markt 90. ieſen neuen praktiſchen Artikel empfehlen 9 D — Lotterie » Obereinnehmer in Frankfurt a. M. 
IN nach auswärts franko. Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. Fr. Bielefeld. 


Ahe diesjabtri uſack⸗Driuiche und T N77 ößeren Bequemlichleit meiner verehrt e ae .. 
ee e G. W. Sussner. S W Frege Poren en Allgemeine deutſche National⸗ Lotterie. 

50 Zollpfund i chwer I |veratilat gefühlt, dichen ea den ct Wir machen hierdurch bekannt, daß dem königl. ee Nelson, for. Bie- 

Aerire n Thlr. Greta Polycolor. u 145 Pulver rauf efeld in Poſen ein Depot von Looſen der Allgemeinen NEN otterie zum 

* 72 . 


NR) feiten Preiſen empfiehlt in reichſter 


2 / : x den iſt. 
N j ) . on Nr. 42, mancher Beiten der Schiller und Tiedgeſtiftung übertragen wor 
Bir Jer nuter dem gewö nlichen Preiſe. bige Oelkreide. Stifte in in Poſen, Breiteſtraßze zu übergeben, res d im Februar 1800. 9 
De Aufträge bald . weil die u. 15 wichtige Erfindung für 38 0 92 und bitte ich, demſelben recht zahlreiche Aufträge Das Hauptbureau der Allgemeinen deutſchen National- Lotterie. 
— ſchnell een es 1 | Aichiette, Dilettanten, als auch für zu — d, im April 4800 8 Tri an pushen 
> rowiez a „ r. Stargard, - 9 i tterie find vorrathig u 
3 - 2 — Fan lum doll den Athene n W 9 C. H. Bodenstein Looſe zu obiger Lotterie ſin g Su für 1 Thlr., 
Mater politorium für ein Schank⸗ und rig 5 eden, Antwerpen, Berlin und Dit bezugr ? Ih. Biel 
daf ee Per aten chen d Yin Ber fader. 1 ü, auf Vorſtehendet, e e erfüche ic bei dem Lotterie - Obereinnehmer Wr, BREITEN, 
. Krüger Ointerwälliſche . Um dem kunſtllebenden Publikum Alles zu die geehrte aasee erkanfe, ich ba Blind f 3 | 
. rar le bSFSeeſchaſts Verlegun 
8 Deren erer dung der Creta Boa, 4 6 0 ih ale von 4½ Sgr. ab. 1 und geehrten Pudliku 8 
1 1 Zeichnenſchule in ol n laſſen Louis er. Hi Adel u Ubli i N) ; 
U ugliſch Patent⸗Blau 3 9 10 ebene empfehle Schrei f poſen, Breiteſtraſſe Nr. 12. Einem beau waoren + Loger bon Pa as bie ergebenſte Anzeige, 
Bit alles bis jetzt Gelieferte zum 3 u Beten a 1 hing vor r en um Kobylep 10 hat bes 5 be r D a ae 
f J Zeichnenmateriallen - in :pole he. 7 
eee get Hasen. 0, . | nero meinen. ‚Das Derlegt ha V. Lauden, 
. Bine ion u hie en vn Sara ah e alen Markt Ne 62. 
zur e 9 roben liegen zur An 4 


Jöhnüng habe ich von Jeſultenſtraße e r e e 
von Aden Farbenhandlung Me Se r Kein und Bälle cn r 


1 ß Nr. 8 nach der Kloſter⸗ und Büttelſtra⸗ daß ich mein Heringsgeſchäft d 
ph Asch, Schloßftr. 5. RR anziger Dubelt Güldeuwaf l Ecke Nr. 23 verlegt. nean e e den 
— 7 190 und empfiehlt II. G. Wollt. 9. H. Cohn, Damenkleider⸗Modiſt. Sage N 


chsſtr. 33, verlegt habe. Wwe. P. Präger. 


— 
— — 


Stadttheater in Poſen. 


6 


Mai 17 a 17 a 17 


P. 
Br., p. Mal - Juni 1 a 


171 
u. 


Roggen ⸗Früh ⸗ } 
1 


= 


an welchem 
ation N 


8 
3. 
Stettin, 13. April. Das Wetter war 


eier Woche kühl mit Nachtfröften. 
Wei 8 p. 85pfd. loko nach Qual. 68 


„ u. 
Rt., 
de. H. 


neu einſtudirt: 
vor 


73 t. bez., S5pfd. gelber beg 


. Set 
pomm. 74 Rt. bez. u. Br., inländ. 73 Rt. 
u. Br., p. Juni - Juli 74 Rt. Br. 7 


0 Roggen, loko p. 77pfd. 46 Rt. bez., 
(Berlin, Stettin) in den 8 bear 44 di. ve Mai Jun Ye 
— | xt. 


artenſtraße 16 ift vom 1. Mai ab 1 möbl. 
> Parterreftube zu vermiethen. __, 
Kl. Ritterftr. 2, 1 möbl. Stube 2 Tr. zu verm. 
CH Martin Nr. 25/26 im dritten Stock 
iſt eine möblirte Stube ſofort zu vermiethen. 


bez., p. 
er 2 Juni-⸗Juli 44 k. bez. u. Br., 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 14. April 1860. z. Jul Aug. 45 Rt. Gd., p. Sept. Oli. 
Fonds. Br. Gd. ber. Be. 


K r., 443 bez. 

5 2 Gerſte, loko p. 70pfd. nach Qual. 424® 

kind N * Rt. bez., p. Frühſayr Byron. Ach Rt. be 
* 4 * 5 h 
Neuefte sh; Preußiſche 


8 „47 d. p. Frühj Rt. ber 
u RS) a 
Preuß. 34% Prämien-Anl. 1855 
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Meſt. Hoppe, Sapiehapl. 14, vermiethet ein von der Kapelle des königlich 7. Inf. Regts. Weizen Roggen Gerſte 
2. dreifenſtriges möht, Zimmer vom .de ab. Markt Nr. 73. 1 Aufang 4 Uhr. Ente Yo 5.5 Poſener 4 + Pfandbriefe iz — 70 a 52. 48 2650. 41 4 44. 27 4 30 
u vermiethen Breitestrasse Nr. 10 ein (Sir unverdeiratpeter Ober Brenner und zugleich Bei ungünſtigem Wetter findet N 31 7 — 857 — rbfen 48 a 5 
osser Laden mit Se Eee im Beſitz . 4 has 77 das Konzert im Saale ſtatt. a pr u Er 2 dit be 3 ro = 5 9 2 
fe. lichenfall h Keller, Remise und fort oder Johannis c. eine Stelle; darauf reflek = neee rere ez. „ p. Mai- Jun 
Boten dan rom 1. Oktober d. J. ab zu be- tirende Herrſchaften belieben ihre Adreſſen unter — Cafe Bellevue. — Bes 1 % Pfandbriefe en Sept. Bkibr 113 Ri. ven Bi. 1 
ziehen. Loule Kantorowiez. G. M. post. rest. Wollsteim abzugeben. Heute den 14. und morgen den 15. April 1860 Poln. 40 . . 2 — a f. Ioto ohne Faß 1725, J Nt. ve 
Ein ehr geräumigen ele it Markt 7s Ein gebitdeter Landwirt, Anfang der Drei. dun de muftalifch bamerſtiſche Abend- Pojener entenbriefe 1 je IT 7 1 
zu verm. Näheres beim Eigenthümer. ger, unverheirathet, der ſelbſtändig wirth⸗ Unterhaltung, wozu ergebenſt einladet 40% Stadt⸗Oblig. II. Em. 88 — — 1. OD, 2 ahr 17, „ bez. u. . 
Drene Neifeitelien ſchaftet, mit dem Maſchinenweſen vertraut, die 2 Asch. — 5 „Prov. Obli —9 % ih het . = 5 Sum ur — 1 # 1 
gu . ben e, Ege g Saft beſten Zeugniſſe nachweiſt, ſucht zu Johanni 2 „ Provinzial-Ban = 3 2 Ju 1. Auguſt 181, f. At. bey l. Ri 111 b. 
je venomm. Nan duc me füchtige e Sea Adreffen sub vy. A. 50. franco MP” Gälke an e Gele Sir. — — — Oft. 3. 
jende. le Bumetere Kaufen in Berlin. | Gpyedition der Pofener Zeitung. Heute Sonnabend geofeo Komgert . , 13. April. üble Witterut 
Fir eine biefige cemifche Fabrik‘ wird ein (Fin junges gebildetes Mädchen ſucht eine Stelle | Dmmermann. M. Felser. polniſche Banknoten BER; ehe dee 
Mann, mit der Buchführung vertraut, ge M Sal e der Hausfrau; dieſelbe ficht wer usländiſche Banknoten — — — Weißer Weizen 68—73—76—82 Sgr., 
g enn 5 kene Iniger auf babes Salair, als freundliche Behand. ef ell l 3 0 l „ en ril 105 Er oa 58585780 Sr 
71717... e ee ee 
en e e en! kur 2 z krä d piritns (pr. 8000, Trallet) unverändert, Fafer 27—29-- 31} Ger. 
Ba den nöthigen 88 verſehenen Edu und wei n Höger hat ft * 19 7 großes anz ranz gen, Aer 481 b Var pr. Wel 17, 5 Sa al eaten. op 5% en nomine! 
rling ohne Unterſchied der Konfeſſion. ruft und weißen Füßen hat eingefun⸗ w benſt einladet Peiser. “ pr. Br., E x’ 1 — 
* cn — den Hötel de Rdn. 3 56 S 75 pr. Juni 164 Gd., 4 Br., Juli 174 Gd., ee A a1 — N. 


Classische Musik fur das Pianoforte! 


Im Verlage der Unterzeichneten ſind in großer, eleganter und wohlfeilſter 
Ausgabe erſchienen: 


ER Rt 


Son aten 
Beethoven, Clementi, Haydn, Mozart etc. 


Alle von anderen Handlungen angekündigten Muſikalien find bei uns 


II Café Prince Royal I 


mittler 81— 94 Rt. feiner 10 — 101 Rt., 


1 


Waſſerſtand der Warthe: 
J 7 1 — Zoll. feiner 114 Rt., weißer ord. 16-185 Rt. 
e eee e e eee e Ar 10 fe 3e. fer TORE felder 20.24 Mt. Bolt 
— Zir beck. ner 22— 23 At. 10 
no: 3 * * An der Börſe. Rüböl, loko, 10 Br., 
Kaufmänniſche Vereinigung Produkten⸗Börſe. | Lg p Apriku Üprit- Dat 10 K 8, 
. -Oktbr. 11 t. bez. u. Br. 

u Poſen. Berlin, 13. April. Wind: Nord. Weſt. Roggen, p. April 413 Rt. bez. 42 Ce 

“ [Produktenperkehr.] Des Feſtes we. Barometer: 2833. Thermometer: früh 1 —. April We 42 Rt. bez. u. Gd. p. a J 
en waren die Marktzufuhren in dieſer Woche Witterung: rauh und leicht bewölkt. 42 Rt. bez. Gd. Juni ⸗ Juli 4 Nt. u. or 


Weizen loko 63 a 72 Rt. nach Qualität. ) d 


Spiritus, loko 16 Rt. Gd., p. 
8 . Ba unt 0 . 


ſtein 133 Pfd. pr. Mai 122 bezahlt. Roi 


6 ‚April- Mai 164 Rt. Gd. 

5 ſtets zu den billigſten Preiſen vorräthig. Aenderung erfahren. Wir notiren: feiner Weizenſa 47} Rt. bez. u. Gd., 474 Br., p. Maſ⸗Juni Er 2 4 

4 Prospeete und Catologe des Oeuvres classiques et modernes gratis. J 66-69 Thie, mittier 62—64 Thlx., ordinärer 47 a 476 a 451 Rt. bei. u. Od, 471 Br, p. ee 100 005 Quali zu 0% 

16 Ed. te & G. B ea e ee Tote, |Juni-Suti , Rt be. u. Ob, , e Tah 40 N. G05. Br. Oblebl 

4 Bo - ock, ‚Leichter 3-44 Thfr.; große Öerfte44—45 Thlr. Jule: Aug 47} a 4½ Rt. dez u. Gd. 47} Br. 128 4 iu 

igl. Hof- Mufikhändler. “Meine 42 — a8 Shtr.; 0a nad Dualuäe 23| ernte 39 a uU. ee Börfen« Bericht. 

Posen, Wilhelmsstrasse 21 erbsen 48-50 Thlr. Buttererbfen 20 41 Thlr.; Rt 505, p. Mat - Juni 281 a 88 Bt. e p. K D Ne 3 lolo Bo 
* — . 2 — “5 2 — * * 25 . a er er x 

3 . rother Kleeſamen 10%, — 11½ Thlr., einige ab Zuni-Zuli 29 Rt. bez. Pfei ebhaftem Geſchaͤft, ab 

1. 


loko unverändert, ab Oſtſee fee 
7 Oel Mai 234, Oktober N 
eſt. Zink 6500 Ztr. loko 13%. 70⁰⁰ 
Liverpool, 13. April. aumwote; 70) 
Ballen Umſatz. Preiſe gegen geftern unverd 
Wochenumſaß 45,090 Ballen. 
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feſter; 2 


1 ST 7 PS D Waaren⸗Kred. Anth. 5 903 etw bz u B. do. 855 B IStaats⸗Schuldſch. 35 83 bz amb. Pr. 1 — 7 
Fonds- u. Aktienbörfe. Weimar Bank, Aft, 4 74 eim bh u f de. M. Em. 80 & vu Neum. Schidvs 82 © urh. 40 Thlr. Lose — 411 0 
Rhein⸗Nahebahn 4 41 bz n do. 44 bz Berl. Stadt⸗Oblig. 40 99 G eue Bad. 35 Fl. do. — 29 B 
Berlin, 18. April 1800. RubrortGrefed 37 — — Juda rie- Aten de. xu. Gn, 59 6 do. de. 8448 effau. Pram. Al 3 511 etw bn 
Stargard⸗Poſen 3 79 9 eſſau Kont Gas A 844 bz Coſ. Oderb. 5004 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 1037 B — — 
1 Eifenbahn- Aktien. hüringer 4 | 96 e he are AA bz u G — 50 2 a 9232 9 40 5 bz Gold, Silber und Papiers 
7 re — nennen mann . Pörder Hüttenv. Ak. Magdeb. enb. — — o. 74 b Germain 
Aachen⸗Düſſeldorf 84 70 55 Bank- undi Kredit- Aktien und Minerva, Bergw. A 5 28 B Niederſchleſ. Märk. 4 90f G Oſtpreußiſche 33 81 97 riedrichsd or — 1113} bz 
Aachen⸗Maſtricht 4 | 15 55 Antheilſcheine. Neuſtädt. Hüttenv. A5 4 Gp. Stck.] do. conv. 4 90 bz do. 4 90 8 Gold. Kronen — 9 U B 
Amſterd Rotterd | 15 bu B Berl. Kaſſendereln A 117 U Concordia 4 — —(fio, Zinſ.] do. conv. III. Ser. 4 — — ommerſche 86 b ouisd or 1085 
Berg. Märk. Tr 75 bz u — 1 4 76 Magdeb. Feuerverſ. A4 — — do. IV. Ser. 5 — — do. neue 4 944 5 overeigns — 6. 19 
RR 104} 5 aa B. 44 OS Priorität Obligationen. e 44 994 G Poſenſche Ei tapoleonsd'or I—1 5.9 b; 
BerlinHambutg 4 (03 bj Bremer do. 4 95 © Unchen-Düffeldorf 4 —— Oberſchleſ. Lit, Aa 92 5 do. 31 897 G Gold pr. J. Pfd. f. — 4534 ² 
{ ted. Magd. 4 123 b Cob Kredit ⸗ do 4 50 do Gi] on do. Litt. B. 35 78 „C. — do. neue 487 bz ars — 1. 11 9 + 
Berlin Ste 4 | 96450 Danzig. Priv. Bf. 4 DB do. III. Em. 4 834 8 e 19 8 Schlefilge f 86] bz Sid vr 3. Pfd.. — 29 g 
Bresl. Schw. Freib. 4 79 bz armjtädter ab 10 4 © G Aachen⸗Maſtricht ni = — 142 2 Ai 2 8 Beru rin 1 Rat N = 991 — ö 
4 Fe SM, ene e Pee e e | ie g ee 8 8 
; : etw. "Wil. 1.Ser.i5 | — — ‚u. . — 
e ee e ee ee e Bee 
| do. Stamm- Pe. 4; — — enfergtred. B. 70% e. Düfleld. Geer | — — Be Fir 5 er 8 in. Bändiütt 1875 l 
eee ene "ur ether pre. do. 4 20 S Ib. lil, e & Serbe | m wee = — dm end ft —· — 
Ludwigshaf. Berb. 4 125 f bz u G annoverſche do. 4 89 Kl bz u G] do. II. Ser. 4 — — do. II. Ser.(4 — — Saͤchſiſche 493 b 7 8 7 
udwigsbaf. 81 E 82 8 . . do. III. Ser. 4 824 B Schleſiſche 4 92 mſterd. 250fl. kutz s 142 55 
Munde. ident. 4 | 32 3 en ebe | 55} © en Nee Stargard-Pofen 4 — — ar t do. 2M.3 Hilf bp 
deb. Wittenb. 4 u o. Be e Fonds. 
Nala, Lubwigeh. 14 Dat ein 5 Magde re 5e. 18 8 been Han pr, 440 6 d e Daun Delliques 5 | 50} 8 10 
Mecklenburger + 2 b3 Meining. Rred do. 4 62 etw bz u G Bel. y 18 5 wen 1014 © Thüringer 44 100 G do. National- Anl. 5 58 4 5 ondon 1 Ffir. 3 M. 4 6 17K bz 
Dünfter-Dammer r Moldau Land. do. 4 — — — 0 2 I do. III. Ser. 44 981 B do. 250fl. Präm.O. 4 714-71 } 2 bz 
Nielerſcß Mart. Ar 8551 9 Norddeutſche do. 4 | 80} & do. Lit b. N 7% n . Sten al. 94 8˙ 11 
0 Niederſchl. am. He = . — : 50 a 65 ene Sie „ — 4 Preufiifche Fonds. 6. de. 5 104 8 22 0 
Rab. Fr. Wilk. 6 ERTL Poſener Prop. Bank 4 | 724 © do. II. Em. 4 81% Frelwillze Anfeibeaf 90 Fb z K uf l Url 11 5 08.2 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 3133-444 bz reuß. Sant at 40 1265 b5 Gagel Schw-Breib, 1 Poren are N 7 — 10 Lan. Schatz. O. 5 831 G 0 
Det Fran Suat 138 — B Schled Bonferein 4 714 bz Gb Grein 44 he do, 185641 10 95 do . — 5 2 — 8 
O An. Tatnowib l hüring. Bank ⸗Akt. 4 ist Kl bz Cöln-Minden 4 95 G do. 185314 | 921 0 fbr. u. in Sh 1 861 G 1075 15 
Ph. (Steel⸗ WA 47 B ereinsbank Hamb. 4 971 G do. II. Em. 5 host bz *. Prüm Sta 18550330143 bz (Part. O. 5008. 4 90 etw bz 55 
Die Börſe war heute ſehr matt und merklich verſtimmt. v. Rothſchild 440. a1 Looſe 41}. Badische Looſe 52. 5 weglegen 481. 44 400% . 
DDr 698. National » Aulehen 563. Oeſtr. Franz. Staate Cllerbahn. en 236. Bankantheile 742. 
Breslau, 13. April. Geringes Geſchäft und matte Stimmung. Kreditaktien 163. Oeſtr. Eliſabetybabn 131. Rehn Nahebahn 42, Mainz-Fudw 6 
Schlußkurſ . Darmſtädter Bank-Aktien —. Oeſtreichiſche Kredit⸗Bank- Aktien 704-70% bez. Schleſiſcher S Damburg, Freitag, 13. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Matt bei 
Bankverem 72 Fr. Bredlau-Schweidnip-Freiburger Aktien 79% Br. dito 4. Emiff. —. dite Prior. Oblig. 823 Schlußkurſe. Oeſtr. Franz. Staatsbahn —. National-Anlethe 5 en 69. 3% S 
Br. dite Prior, Oblig. 90 Br. Köln- Mindener Priorit. 79,4 Gd. Friedrich-Wilhenmg. Nordbahn —. Medtene | Fit 4% 33 324. Stieglitz de 1855 —. 30% Ruſſen 1859 —. Bereinsb deutſche Bank 824: 
burger 2 Gd. Neiſſe. Brieger 501 Br. Niederſchleſiſch.Markiſche —. „Dreribleflie Lat. A. u. C. 114“ Br. burg, Witten Nb T S ordbahn —. Diskonto 2, 2}. London lang 13 Mt. notirt, 13 Mt. 14 Sh. bey 
dito Lit. B. 107% Gd. dito Prior.-Obligat, 841 Br. dite Prior. Oblig. 88 Br. dito Prior. Bblig. 72, Br. don kurz 13 Mk. 11 Sg. notirt, 13 Mt. 34 Sh. b. Amſterdam 35, 90 00. - 
Oppeln. Tarnowiper 294 Br. Wilhelms bahn (Rofel-Oderberg) —. dito Prior. Oblig. —. dito Prior. Oblig. Sonden, Freitag, 13. April, Nachmittags 3 Uhr. Silber 613. { gl. 
b dito Stamm- Pr. Oel. Konfols daz. kproz. Spanier 34 Meritaner 243. Sardinier 83, proz. Ruſſen 108. AU pre Rufe 
unbelebt und 5 we Sa 15 er Aug Ben Die oje begann zu 70, 5 ftieg auf 70, 2 und 
2 otiz. Konſols von Mitta aren 0 ' 
Telegrapbifche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. Schlußkurſe. 30% Rente 70,15. 44 7 Rene 96, 25. 3% Sphlter 44. 1% Spanier 35. Deftr. © 
„Frankfurt a. DR, Sxeitag, 13. April, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Fonds und Aktien | Eiſenb. AH. 528. Deſtr. Areditaktien —. Credit mobiler tt. 795. Lomb. Cifenb. Att. 
mertüc eau re Staats- Prämien- A leih Kaſſenſcheine 1054. Ludwigshafen⸗Bexbach 126} Satan, Sreitag, and 1 5. e at. 47 41805 
u . - Anleihe —. b nicheine . 2 a . e. öproz. n pr. t Meta r 
Berliner Wache 1054. Hamburger Wechſel 88. Londoner ech 1. ariſer Wechſel 93 Br. Wiener Wach Metalliques 25 M. Iyeog, Spanie 8 . Zproz. Spanier 5 en en 5 en 15 Ru den Si de ger 
864 Br. Darmftädter Bankaktien 152, Darmftäpter Zettelhant 224. Meininger Kreditaktien Luxemburger | 998. Mexikaner —. Londoner Wechsel kurz —. Wiener Wechſel, kurz —, —— * 
Kreditbank 681. 3% Spanier 444. 1% Spanier 344. Span. Kreditbank Pereira 468. Span. Kreditbank] Wechsel —. Hollandiſche Integrale 634. N - 
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